
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1948

155 (9.11.1948)



KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Erscheinungsweise : T 8 g I 1 c h , außer Donnerstag und Sonntag .Redaktion , Verlagsabteilung und Druck - Karlsruhe , Waldstraße 28,Telefon Nr . 922/923 (Dringend Presse ) . Anzeigenannahme und Ver¬trieb : Karlsruhe , Kaiserstr . 69, Telefon 6649 » Durlach , Pfinztalstr . 50 »Ettlingen . Schöllbronner Straße 5 (Druckerei Graf) , Telefon Nr . 187.

Bezugspreis monatlich DM 2.40 einschließlich Tr&gergebßhj ,
Postzustellung DM 2.30 zuzüglich Zustellgebühr . — Anzeigen¬
preise : Die sechsgespaltene , 46 mm breite Millimeterzeile Milli¬
meter -Grundpreis DM —.80, im übrigen siebe zur Zeit gültige Preis¬
liste Nr . 3a. — Postscheckkonto : Postscheckamt Karlsruhe Nr 80 535 .

2. Jahrgang / Nr . 155 Karlsruhe ,Dienstag, 9. November 1948 Einzelpreis 20 Pfennig

Ost-Staaten stören Balkan-Debatte Neue Inflation in China
Henri Spaak : „Das ist ja eine systematische Sabotage unserer Arbeit“ Tschiangkaischek will noch acht Jahre weiterkämpfen

Paris , 8. Nov . (UP ) Die Delegiertender Staaten des Ostblocks versuchten
gm Montagnachmittag im politischen
Ausschuß der Vereinten Nationen ,eine endgültige Abstimmung über die
Griechenland -Resolution zu verhin¬
dern , in der Jugoslawien , Albanien
und Bulgarien besohuldtigt werden ,die griechischen Aufständischen zu
unterstützen . Paul Henri Spaak (Bel¬
gien ) , . der Vorsitzende des Ausschus¬
ses , rief in den Saal : „Das ist ja eine
systematische Sabotage unserer Ar¬
beit !“ — Kaum hatte der Ausschuß
damit begonnen , nach Eröffnung der

MilitärberatiingenMontgomerys
Melle , 8 . Nov . (UP ) Feldmarschall

Lord Montgomery , der heute mehrere
Stunden mit den drei Militärgouver -
neuren Westdeutschlands und ihren
militärischen Beratern konferierte ,zeigte sich über das Ergebnis seiner
Besprechungen sehr befriedigt .

Kommandowechsel in Berlin
London , 8 . Nov . (UP ) Das britische

Kriegsministerium gab bekannt , daß
Generalmajor G . K . Bourne m'it

1 WUrkung vom 1. Januar 1949 zum Be¬
fehlshaber der britischen Streitkräfte
in Berlin ernannt wurde . Die Ab¬
berufung des britischen Kommandan¬
ten von Berlin , Generalmajor O . E.
Herbert , habe keinen politischen Hin¬
tergrund und werde die Haltung der
britischem Militärregierung in Berlin
in keiner Weise beeinflussen , erklärte
laut DENA hierzu ein Beamter der
britischen Militärregierung in Berlin .
Schutz für BerlinerBevölkerung

Berlin , 8. Nov . (DENA ) Der amerika¬
nische Stadtkommandant Oberst Frank
L . Howley sicherte am Montag der
Bevölkerung der Berliner Westsektoren
Schutz durch amerikanische Truppen
und die Möglichkeit zur Durchführung
der Wahlen zur Stadtverwaltung zu .
In einer Konferenz mit den Bezirks - ,
bürgermeistern des amerikanischen•Sektors und Vertretern der demokra¬
tischen Parteien warnte Oberst How¬
ley vor 'Störungsversuchen . Im ameri¬
kanischen Sektor seien genügend ame¬
rikanische Truppen stationiert , um die
Bevölkerung gegen einen Handstreich
nach Präger Muster durch bewaffneten
Mob oder bewaffnete Polizei zu schüt¬
zen . Die Bewaffnung der Ostpolizei mit
Gewehren und automatischen Waffen
durch die Sowjets stehe im Widerspruch
zu den alliierten Uebereinkommen .
Pressekonferenz abgebrochen
Berlin , 8 . Nov . (DENA ) Die von dem

amtierenden Oberbürgermeister Dr .
Ferdinand Friedensburg für Montag
einberufene Magistrats -Pressekonfe¬
renz mußte , nach wenigen Minuten
abgebrochen werden , weil der sowje¬
tische Verbindungsoffizier , Hauptmann
Bagnysch , einen „unfreundlichen Akt “
darin sah , daß der Leiter der Abtei¬
lung Arbeit , Paul Flelsohmann , auf
der Konferenz referieren wollte . Der
neugewählte Stadtrat Paul Fleisch¬
mann verließ auf Anraten Dr . Fri -e-
densburgs sofort das Stadthaus , um
weiteren Schwierigkeiten aus dem
Wege zu gehen .
Gandhis Mörder über seine Tat

New Delhi , 8 . Nov . (UP ) Gandhis
Mörder Vinyak Godse erklärte vor
Gericht , die Tat sei von ihm aus
eigenem Entschluß verübt worden ,
nicht im Namen einer Gruppe . Er
sagte : „ Meine Schüsse wurden auf
einen Mann abgefeuert , dessen Politik
den Hindus Zusammenbruch und
Zerstörung gebracht hat . Gandhi war
nicht ehrlich genug , die Wirkungs¬
losigkeit seines Grundsatzes der Ge¬
waltlosigkeit anzuerkennen .

Welt' Rundschau
PARIS . Sämtliche Fernflüge der fran¬

zösischen Luftfahrtgesellschaft „ Air
France “ von Montag , 8 . November , ab
mußten abgesagt werden , da das Per¬
sonal „auf unbestimmte Zeit “ die Ar¬
beit niederlegen wird . (UP ) — ATHEN .
Die griechische Regierung hat auf An¬
suchen der UN die für Montag ange¬
setzte Hinrichtung der zehn griechi¬
schen Gewerkschaftler verschoben . (UP )
— ROM . Der österreichische Außen¬
minister Dr . Gruber hatte am Montag
eine längere Unterredung mit dem
italienischen Außenminister Graf Carlo
Sforza über außenpolitische Fragen .
(UP ) — TEL AVIV . Der Sprecher der
israelischen Armee dementierte die
Berichte , daß Israel auf dem Luftwege
über die Tschechoslowakei mit Waffen
und Munition versorgt worden sei . —
BATAVIA . Bei einem schweren Ge¬
fecht , etwa 60 km südöstlich von Ba¬
tavia , wurden 60 indonesische Wider¬
standskämpfer und zwei holländische
Soldaten getötet . — LIMA . Zehn füh¬
rende Diplomaten wurden aus dem
Dienst entlassen , weil sie in Opposi¬
tion zur peruanischen Regierung stän¬
den . Unter ihnen befindet sich auch
der Vertreter Perus bei der UN , Gar -
cia Sayan . (UP ) .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Nachmittagssitzung die abschnittweise
Abstimmung jiber die Resolution fort¬
zusetzen , als 'der jugoslawische Dele¬
gierte an den ^Berichterstatter des
Ausschusses fünfzehn Fragen richtete ,
die alle beantwortet wurden . Bebler
zeigte sich mit den Antworten jedoch
unzufrieden und forderte eine 24stün -
dige Unterbrechung der Sitzung , um
dem Berichterstatter Gelegenheit zu
geben , genaue Antworten vorzuberei¬
ten . Der Ausschuß lehnte diese For¬
derung Beblers jedoch ab . Daraufhin
stand der polnische Delegierte auf
und schlug eine 48stüfidige Unterbre¬
chung der Griechenlanddebatte vor .

Spaak richtete dann an die Dele¬
gierten der osteuropäischen Staaten
die Frage , was sie denn von dieser
Taktik erwarteten und fügte hinzu :
„Mit diesen Methoden erringen Sie ,
gewiß keine Sympathie “ . Aber Zeit
gewinnen diese Staaten . Nachdem es
ihnen am Samstagabend gelungen
war , die Abstimmung über die Grie¬
chenland -Resolution zu verhindern ,
war es am Montag noch näht zur ent¬
scheidenden Abstimmung gekommen .

Der politische Ausschuß der Voll¬
versammlung der Vereinten Nationen
beschuldigte am Montag nach mehr¬
stündiger Debatte formell die Regie¬
rungen Albaniens , Bulgariens und
Jugoslawiens der Unterstützung der
griechischen Aufständischen . Mit 47
gegen 0 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung nahm der Ausschuß einen
Hauptabschnitt der Griechenland -Re¬
solution an , in der die vorgenannte
Beschuldigung ausgesprochen wird .
Obwohl über den Rest der Resolution
noch abzustimmen ist , gilt die An¬
nahme derselben sowohl durch den
politischen Ausschuß als auch durch
die Vollversammlung ! als gesichert .
Sofoulis tritt noch nicht zurück

Athen , 8 . Nov . (UP ) Der griechische
Ministerpräsident Themistikles Sofou¬
lis hat sich , einem Ersuchen der Po¬
pulisten Rechnung tragend , bereit
erklärt , 9eine Rücktrittsahsichten vor¬
läufig zurückzustOllen und bis zum
Abschluß der Verhandlungen des
politischen Ausschusses der UN -Voll -
versammlung über Griechenland wei¬
ter im Amt zu bleiben .

Bunche dementiert
Paris , 8 . Nov . Der amtierende UN-Ver-

mittler für Palästina , Dr. Ralph Bunche, er¬
klärte am Montagabend nach einer langen
Besprechung mit Mitgliedern der britischen
UN-Delegation , weder er noch der Leiter
der UN - Waffenstillstandkommission in
Palästina , General Riley , hätten jemals den
Vertretern der arabischen Staaten direkt
erklärt , der Krieg in Palästina sei bereits
von den Juden gewonnen und es bleibe ih¬
nen jetzt nur übrig , sich auf dem Ver¬
handlungswege mit den Juden zu einigen .
Bunche gab bekannt , daß die Äußerungen

Düsseldorf , 8. Nov . (DENA ) Der Vor¬
sitzende des DGB in der britischen
Zone , Dr . h . c . Hans Böckler . erklärte
vor seinem Abflug zum britischen
Hauptquartier in Melle einem DENA -
Korrespondenten , es bestehe durchaus
die Möglichkeit , daß in den Bespre¬
chungen mit den Militärgouverneuren
eine Kompromißlösung zur Verhinde¬
rung des für das Bizonengebiet ge¬
planten Generalstreiks gefunden wer - ’
den kann . Sollten jedoch die in dem
Zehnpunkteprogramm der Gewerk¬
schaften niedergelegten Forderungen
nicht erfüllt werden , so würden auch die
Verhandlungen mit den Militärgou¬
verneuren den Streik nicht abwenden .

Der DGB -Vorsitzende gab bekannt ,daß die französische Zone nicht in die
geplante Streikaktion einbezogen wer¬
den soll . Er kündigte an , daß sich auch
die Ruhrbergarbeiter und die Metall¬
arbeiter an dem Streik beteiligen wer¬
den , wenngleich er persönlich bedauere ,daß dadurch etwa 300 000 Tonnen Kohle
und 15 000 Tonnen Stahl weniger ge¬
fördert und produziert werden . Zu den
Erklärungen von Wirtschaftsdirektor
Prof . Dr . Ludwig Erhard und Ober¬
direktor Dr . Hermann Pünder . daß die
Forderung der Gewerkschaften nur zu
einem gewissen Teil angenommen wer¬
den könnten , meinte Böckler , diese
Zugeständnisse seien nicht diskutabel .

Die von den Gewerkschaften im Zu¬
sammenhang mit der Proklamierung
des Proteststreiks aufgestellten For¬
derungen decken sich , nach Ausführun¬
gen des SPD -Vorstandes . mit denen ,
die die SPD -Fraktion im Wirtschafts¬
rat immer wieder angemeldet habe .
Daß es sich bei der Ankündigung des
Generalstreiks um eine Demonstration
zur Unterstützung dieser Gewerkschafts¬
forderungen handele , gehe schon aus
der kurzen Befristung dieser Maß¬
nahme hervor . In dieser Situation , so
kritisiert der SPD -Vorstand . habe die
CDU es für richtig gehalten , zu inter¬
venieren und damit ihre Mißachtung
gegenüber der wirklichen Stellung der
überwiegenden Mehrheit der Bevöl -»
kerung zum Ausdrude zu bringen .

Rileys den arabischen Delegierten gegen¬
über .ungenau “ wiedergegeben worden
seien und so zu Mißverständnissen führten .

Palästina vor Sicherheitsrat
Paris , 8 . Nov . (UP ) DeT Sicherheits¬

rat der Vereinten Nationen wird am
Dienstag zusammentreten , um zu ent¬
scheiden , ob die israelischen Truppen
aus den neufoesetzten Gebieten in
Galiläa zurückgezogen werden müssen .

Atlantikpakt im Januar
London , 8 . Nov . (UP ) Eir . Sprecher

des Foreign Office erklärte , daß aller
Wahrscheinlichkeit nach in den er¬
sten Januartagen des nächsten Jahres
S'ieben - Mäohte -Besprechungen über
den geplanten Atlantik -Pakt stattftn -
den werden . Tagungsort werde ver¬
mutlich Washington sein .

Sowjetunion rüstet
Prag . 8 . Nov . (DENA -Reuter ) Der

sowjetische Botschafter in Prag , Silin ,
erklärte auf einer Feier zum 31. Jah¬
restag der russischen Oktoberrevolu¬
tion , die Sowjetunion verstärke ihr
Rüstungspotential . Die von den So¬
wjetvölkern nach Beendigung des Krie¬
ges erzielten Erfolge hätten die mili¬
tärische Macht des Sozialismus ge¬
stärkt und die zum Wohlstand führende
Entwicklung der „Volksdemokratien “
garantiert .

Paris , 8. Nov . (DENA -Reuter ) Die
Anhänger General de Gaulles erran¬
gen nach den am Montag veröffent¬
lichten Ergebnissen der Wahlen für
den Rat der Republik 114 von 269
Sitzen . Die übrigen Parteien sind bis¬
her wie folgt verteilt : Sozialisten 47,
Radikalsozialisten 46. Unabhängige 19,
Kommunisten 16, Volksrepublikaner 14 ,
Republikanische Freiheitspartei 3, Split¬
terparteien 7 . „ . .

Die Gaullisten beanspruchen 121 Sitze ,
da sie einige Kandidaten , die nicht aüf
der Liste de Gaulles standen , aber
sein Programm befürworten , für sich
mitzählen .

Die offiziellen Resultate der Wahlen
für den Rat der Republik wurden von
mehreren französischen Parteien und
politischen - Gruppen angefochten . Die
Radikalsozialisten behaupten , 50 Sitze
errungen zu haben , während die Un¬
abhängigen Republikaner erklären , daß
nach den Ergebnissen aus den über¬
seeischen Gebieten die Partei an die
60 Sitze haben wird . Die Sozialisten
weisen in einem Kommunique darauf
hin , daß die Partei ihre Stellung ver¬
stärken konnte . Die Ursache für den
Mißerfolg der MRP und den Erfolg
der Gaullisten auf Kosten der MRP
sehen die Sozialisten im Einfluß der

Der Bundesvorstand des Bundesbei¬
rats sowie die Leiter der Ortsaus¬
schüsse des württemberg -badischen Ge¬
werkschaftsbundes treffen sich am
Dienstag in Stuttgart , um die Durch¬
führung des vom bizonalen Gewerk¬
schaftsbund beschlossenen eintägigen
Generalstreiks zu besprechen . Der Se¬
kretär des Gewerkschaftsbundes von
Württemberg -Baden , Wilhelm Klein¬
knecht , begrüßte die Maßnahme cte»
Gewerkschaftsrates und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß die aus
württemberg -badischen Gewerkschafts¬
kreisen kommenden Forderungen be¬
rücksichtigt wurden .

Dr . Hans Boeckler , der erste Vorsit¬
zende des deutschen Gewerkschafts¬
bundes , erklärte am Montagabend nach
seiner Rückkehr von den Verhandlun¬
gen mit den Militärgouverneuren Clay
und Robertson im Schloß Ostenwalde
bei Melle , die Militärgouverneure seien
der Ansicht , daß der von den Gewerk¬
schaften beschlossene Generalstreik
eine deutsche Angelegenheit sei , zu der
sie sich noch nicht äußern wollten .

CDU/CSU gegen 25 Prozent
Frankfurt , 8 . Nov . (DENA) . Die CDU /

CSU -Fraktion im Wirtschaftsrat sprach sich
mit Mehrheit gegen die allgemeine Ab¬
führung von 25 Prozent der Vorratsver¬
mögen aus , verlautet aus gut unterrich¬
teten Kreisen . Der Verwaltungsrat hatte
bei seiner Beratung über den Gesetzent¬
wurf der Soforthilfe im Rahmen des La¬
stenausgleiches beschlossen , daß jeder Be¬
trieb 25 Prozent des Wertes der Waren
abgeben muß, die er vor der Währungs¬
reform gegen Reichsmark eingekauft , und
nachher gegen D-Mark verkauft hat .

Entlassung bis Jahresende ?
Prag , 8 . Nov . Nach vorliegenden Mel¬

dungen befindet sich ein weiterer
Transport von 1580 Kriegsgefangenen
aus Jugoslawien aut dem Wege nach
österreich ' bzw Deutschland . Laut Be¬
schluß der jugos ’awischen Regierung
sollen bis zum Jahresende alle in Ju¬
goslawien befindlichen Kriegsgefange¬
nen in ihre Heimat entlassen werden .

Schanghai , 8 . Nov . (DENA ) Noch
nicht drei Monate nach Einführung
seiner neuen Währung , des Goldyuan ,
steht China wieder mitten in einer
neuen Inflation . In Schanghai ist am
Montag laut Reuter der Reis fast
völlig vom Markt verschwunden . Sein
Preis betrug an diesem Tage das
vierzigfache des Stoppreises der ver¬
gangenen Woche . Auch für die übri¬
gen Waren , von industriellen Rohstof¬
fen angefangen bis zu Streichhölzern
sind die Preise gewaltig in die Höhe
geklettert . Der Durohsehnittslohn des
chinesischen Arbeiters beträgt zwi¬
schen 100 und 150 Goldyuan monatlich .
Trotz der vielfach gezahlter . Prämien
bis zu 300 Prozent des Tariflohnes
bleiben die Arbeiter einkomm en durch¬
weg um mehrere hundert Prozent
hinter den Preisen zurück .

Wie UP aus Nanking meldet , er¬
klärte Tsohiiangkaischek in einem
Aufruf an das chinesische Volk , die
Regierung sei entschlossen , den Kampf
gegen die chinesischen Kommunisten
weiterzuführen . Er müsse dem chine¬
sischen Volk mitteilen , daß es sieh
auf „weitere acht Jahre des Kampfes “
gefaßt machen müsse .

Mitglieder de® Zentralrates schlugen
laut Reuter eine stärkere proameri -
kanisohe und antisowjetische Haltung

katholischen Kirche , die in verschie¬
denen Gegenden des Landes die Gläu¬
bigen aufgefordert haben soll , für de
Gaulle zu stimmen . Der neue Rat der
Republik steht nach Ansicht der Sozia¬
listen nicht in systematischer Opposi¬
tion zur Nationalversammlung .' Sowohl die Kommunisten als auch
die Volksrepublikaner haben bei den
Wahlen für den Rat der Republik
schwere Verluste zu beklagen . Außer
der Partei de Gaulles (RPF ) haben die
Sozialisten und die Radikalsozialisten
Gewinne zu verzeichnen . Es wird er¬
wartet , daß die „Mittel -Parteien “ bei
der Wahl der 51 Ratsmitglieder der
„Union Francaise “ , die noch vor dem
neuen Jahr stattfinden wird , weitere
— wenn nicht alle 51 Sitze — erringen
werden , so daß sie gemeinsam über die
Stimmenmehrheit verfügen werden .

Maßgebende Männer der Partei de
Gaulles (RPF ) gaben nach ihrem Er¬
folg in den Wahlen zum Rat der
Republik zu verstehen , daß die Partei
die Regierung der „dritten Kraft “
durch systematische Vereitelung ihrer
Gesetzesvorlagen im Rat der Republik
zur Demission zwingen werde . Die
Anhänger des Generals erklären , daß
sie und ihre Verbündeten stark genug
seien , um eine solche Taktik ein -
schlagen zu können . Pierre de Gaulle ,
,der Bruder des Generals und Vor¬
sitzende des SHadtrats von Paris , der
selbst in den Rat der Republik ge¬
wählt wurde , äußerte vor der Presse
die Ansicht , daß sich ein unter dem
beherrschenden Einfluß der RPF ste¬
hendes Oberhaus im ständigen Kon¬
flikt mit der Nationalversammlung
und der dortigen Mehrheit der Mittel¬

parteien befinden und der Regierung
die Gesetzgebung fast unmöglich
machen werde .

Regierungskrise in Syrien
Damaskus , 8. Nov . (UP ) Der am Mon¬

tag erfolgte Rücktritt von drei Mini¬
stern der Nationalen Partei hat in Sy¬
rien die Gefahr einer Regierungskrise
heraufbeschworen . Obwohl der Rück¬
tritt nicht im unmittelbaren Zusam¬
menhang mit der Palästinafrage steht ,fürchtet man den Rücktritt der ge-

Stuttgart , 8 . Nov . (DENA ) Der Sech¬
serausschuß zur Vorbereitung eines
Staatsvertrages über die Vereinigung
der drei südwestdeutschen Länder ,der erstmalig am Mittwoch in Tübin¬
gen Zusammentritt , wird sich ledig¬
lich mit grundsätzlichen Fragen des
vorgesehenen Staatsvertrages befas¬
sen . Es! wird zumindest als sehr frag¬
lich bezeichnet , ob dabei greifbare
Ergebnisse erzielt werden . Auch der
Vorsitz dieser Konferenz steht bis zur
Stunde noch nicht fest .

Die Aussichten der Beratungen des
Sechserausschusses werden laut £Jü-
dena in unterrichteten Kreisen teil¬
weise pessimistieh beurteilt . Südbaden
wolle , so heißt es , nach seinen bis¬
herigen Verlautbarungen den Lan¬
desbezirken Baden und Württemberg
in dem neuen Staatswesen eine so
selbständige Stellung bewahren , daß
bezweifelt werden könne , ob der Süd¬
weststaat überhaupt ein wirksames
Staatsleben zu entwickeln ir. der
Lage sei . Die beiden anderen Län¬
der dagegen stellten sich den Süd¬
weststaat zwar dezentralisiert , aber

vor , um die Unterstützung und Sym¬
pathie der Welt für China zu sichern .
Der Generalissimus erwiderte darauf ,
bei der Behandlung der auswärtigen
Beziehungen müsse man Vorsicht wal¬
ten lassen , und wies damit indirekt
die Anregung zurück , daß China den
chinesisch - sowjetischen Freundschafts - .
und Beistandspakt annullieren solle .

Gut ausgerüstete Regierungs truppen '
verstärkten inzwischen den Verteid 'i-
gungsgürtal um das wichtige Gebiet '
von Hsuetschou —Pengpu , etwa 360 km '
nordöstlich von Nanking . Nach chine¬
sischen Berichten eroberten Regie¬
rungstruppen zwei der größten kom¬
munistischen Stützpunkte im Norden
der Provinz Anhwei und die Stadt '
Szehsien , 95 km südöstlich von Hsue -
tsehou , zurück . Auch aus Nordehin * '
werden Erfolge der Regierungstrup¬
pen gemeldet . Der Eisenbahnknoten - ■
Punkt Tschangli , 65 km südwestlich
der großen Mauer , und die Stadt
Sanhaikuan wurden ohne Kampf ge¬
nommen . Damit soll die gesamte
Bahnstrecke zwischen T ' entsin und
der großen Mauer gesäubert sein .

Offizielle Kreise Nankings demen¬
tierten laut AFP Berichte , wonach
die Stadt Schanghai zu einer inter¬
nationalen Zone erklärt und unter
ausländische Kontrolle gestellt wird .

samten syrischen Regierung , da sich
das gegenwärtige Kabinett Dschemil
Mardam Beys nur mit Unterstützung
der Unabhängigen und der Nationalen
Partei halten kann .
Südwestfunk in deutsche Hände

Baden - Baden , 8 . Nov . (DENA ) itit
zwei Verordnungen hat laut Süden ®
die französische Militärregierung den
Rundfunk in der französischen Zone
in deutsche Verwaltung übergeben .
Durch die Verordnung Nr . 187 wurde
eine selbständige Gemeinnützige Rund¬
funk - Anstalt des öffentl . Rechts unter
dem Namen „ Südwestfunk “ errichtet ,
deren Tätigkeitsbereich sich über die
gesamte französische Zone erstreckt .
Die Selbstverwaltung der Anstalt ob¬
liegt einem Rundfunkrat , einem Ver¬
waltungsrat und dem Intendanten .
Internierte fordern Freilassung

Nürnberg , 8 . Nov . (DENA ) Die 250
Insassen des einzigen bayerischen In¬
ternierung ®- und Arbeitslager ® Nüra -
berg -Langwasser forderten in einer
der Presse am Montag übergebenen
Resolution , die an das Gewissen der
Welt , der Besatzungsmacht und der
bayerischen Regierung gerichtet ist ,
mit einer Entnazifizierung Schluß zu
machen , die nichts mehr von ihrem
ursprünglichen Sinn habe . Die Inter¬
nierten baten , zu ihren Familien ’zu-
rückkehren und am Wiederaufbau
Deutschlands endlich wieder Mitarbei¬
ten zu dürfen . — Bei den im Lager
Langwasser befindlichen Personen
handelt es sich ausnahmslos um sol¬
che , die auf Grund ihrer früheren
hohen Funktionen schwer belastet
sind oder bereits durch die Spruch¬
kammer als Hauptschuldige bzw . Ak¬
tivisten eingestuft wurden .

Ludwigsburg , 8 . Nov . (DENA ) Der
oberste Kläger des württemberg -badi¬
schen Intemiertenlagers Ludwigs¬
burg , De . Helmut Leitenberger , er¬
klärte , daß es in Württemberg -Baden
keine Internierten mehr gebe , son¬
dern lediglich Personen , die rechts¬
kräftig zu Arbeitslager verurteilt
wurden oder solche , die auf Grund
eines Haftbefehls festgehalten werden .

doch als ein leistungsfähiges Staats¬
wesen vor .

20 Jahre Zuchthaus
Rastatt , 8 . Nov . (SAZ ) Das Gericht

der 1. Instanz zur Aburteilung von
Kriegsverbrechern bestrafte den ehe¬
maligen Hilfsgendarmen Friedrich
Höne aus Nottuln (Westfalen ) wegenMordes zu 20 Jahren Zuchthaus . Höne
hatte Anfang 1945 einen abgesprun¬
genen französischen Flieger in einer
Gefängniszelle erschossen . Der Ange¬
klagte gab an , der Kriegsgefangene
habe unter Anwendung von Gewalt
einen Ausbruchsversuch unternom¬
men . so daß er von seiner Waffe Ge¬
brauch machen mußte . Tatzeugen wa¬
ren nicht vorhanden . tk .

Neue Münzen
Frankfurt , 8 . Nov . (DENA ) Nach

Mitteilung der Bank deutscher Län¬
der werden in absehbarer Zeit neue
Kleingeldmünzen in Westdeutschland
io Umlauf gebracht . Die neuen Mün¬
zen gleichen den vor dem Krieg in
Umlauf befindlichen Kupfermünzen .

Heute Entscheidung über Generalstreik
Durchführung von möglicher Kompromißlösung abhängig

Gaullisten führen im Rat der Republik
Schwere Verluste der Volksrepublikaner und Kommunisten— Wahl wird angefochten

Pessimistische Vorzeichen derTübingerTagung
Bleibt Südbaden auf seinen Forderungen nach Selbständigkeit bestehen?
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Parallelen
HAD . Zwölf Jahre lang wurde der heutigeTag In Deutschland besonders „gewür¬digt . Er diente den Machthabern des

„Dritten Reiches" dazu , uns mit den wuch¬
tigen Schlägen eifrig gerührter Propagan¬datrommeln stets von Neuem die Bedeu¬
tung jenes Ereignisses einzuhämmern, dasals erstes . Jedoch kaum richtig verstan¬denes Signal eine Aera rücksichtsloser gei¬stiger und materieller Diktatur angekün -
digt hatte : den Marsch zur Feidherrnhaife.

Damals, vor 25 Jahren , versuchten die An¬
hänger einer unzufriedenen Clique politi¬scher Hasardeure die Verwirklichung Ihrer
ehrgeizigen Gewaltpläne aus der Atmo¬
sphäre der Münchner Bierkeiler herauszu¬
tragen , um auf dem Wege über einen ge¬schickt inszenierten Handstreich die Herr¬
schaft über das geschwächte Deutschland
von Weimar zu erobern . Weil das deutsche
Volk diese Bestrebungen einer radlkallsti -
schen braunen Minderheit , sich zur Beherr¬
scherin der friedlichen Mehrheit der Be¬
völkerung aufzuschwingen, damals nicht mit
der gebotenen Aufmerksamkeit verfolgte ,stehen wir heute vor den Trümmern einer
Heimat, In der schon das Wort „ Vater¬
land " allgemeinem Mißtrauen und, teilweise
sogar berechtigten , Zweifeln' begegnet .

Gewiß fällt es uns fn der gegenwärtigen
Zeit , die so schwer durch die Fehler und
Irrtümer der Vergangenheit belastet Ist ,manchmal nicht leicht , dem tieferen Sinn
dieses Begriffes nachzuspüren , der in allen
Kulturvölkern über feste Wurzeln verfügt .
Viel zu deutlich müssen wir erkennen , daß
Elemente,, die dem echten Heimatgefühlnoch nie einen besonderen Wert beizu¬
messen vermochten, erneut ihr verwerf¬
liches und tendenzbedingtes Spiel mit ihm
zu treiben beginnen . Wie anders können
wir sonst die zahlreichen Anstrengungen
deuten , mit denen gewisse Funktionäre der
„ Einheit " In die rotdekorierten Tuben des
Nationalismus stoßen .

Aber man macht es uns nicht allzu
schwer, hinter diesen lockenden , „volks¬
verbundenen " Klängen das wirkliche Leit¬
motiv doktrinärer Feindschaft gegenüber
Jeglicher wahren menschlichen Freiheit und
Gerechtigkeit herauszuhören . Nicht oft
wurde dies Jedoch so frei und unverblümt
eingestanden , wie von Hans Jendratzky,dem 1. Vorsitzenden der Berliner SEP bet
einer Kundgebung anläßjlch des 31 . Jah¬
restages der russischen Oktoberrevolution .
Mit Worten, die kaum an Deutlichkeit zu
wünschen Ubriglleßen, machte er unserem
Volk den Vorwurf , daß es „die großen Bei¬
spiele der Sowjetunion nicht verstanden "
habe , und war des Lobes Uber die Besat¬
zungspolitik des Kreml voll, / die sich In
vielen Fällen „Gott sei Dank Ober alle
rechtlichen Vorbehalte hinwegsetzte ".

Wir glauben gewiß nicht, daß die Ent¬
wicklung dar letzten drei Jahre in Jeder
Hinsicht auf eine gut aufgenommane Lehre
aus der jüngsten Geschichte schließen läßt .
Doch wir sind mindestens ebenso weit da¬
von entfernt , uns die Wiederkehr irgend¬
einer pseudodemokratischen - „Machtüber¬
nahme" herbeizuwünschen , wie sie dem
einheitssozialistischen „Führerkorps" der
Ostzone anscheinend vorschwebt . Im Ge-
genteill Wir sind davon überzeugt , daß
gerade einige ausländische Beispiele es
dem „Auserwählten der Vorsehung" bedeu¬
tend erleichtert haben , sich bei uns fn die
folgenschwere Rolle des Diktators Uber
eine „ Einparteiendemokratie " hineinzule¬
ben . Wer ,

"wie wir, schon einmal die un¬
heilvolle Wirkung eines staatlich sanktio¬
nierten Denunziantentums oder der Seelen¬
spionage durch schnüffelnde Hausobleute
erleben mußte, begehrt nach keiner zweiten
Kostprobe , noch dazu , wenn zu den
Ingredienzien des dargebotenen Mahles
a.uch der rücksichtslose Sprung Uber „alle
rechtlichen Vorbehalte " gehört . Wenigstens
diese Lehren haben wir aus den revolutio¬
nären Ereignissen gezogen , die sich In Je¬
nen Tagen vor 31 und vor 25 Jahren auf
unserem Kontinent absptelten .

Auch in Oesterreich wird gesiebt
„Großreinemachen“ in der Kommunistischen Partei nach den Richtlinien der Kominform-Befehl«

Wien. Wie unser Korrespondent aus
wohlunterrichteten Kreisen erfährt ,
iet die Säuberungsakteon innerhalb
der österreichischen kommunistischen
Partei Säst abgeschlossen. Gleichzeitig
wurde mrtgeteilt , daß der österreichi¬
sche Kommunist Leopold Homik aus
Moskau zurückgekehrt sei und neue
Kominform-Befehle mitgebracht habe .

Homik war zehn Jahre lang in der
Sowjetunion gewesen und hatte hier
eine Sonderausbilchmg erhalten . Er
kam einige Zeit nach dem Offenbar¬
werden des Bruches zwischen Tito
und dem Kominfonm nach Oester¬
reich zurück , von Moskau mit der
Aufgabe betraut , die Führung der
österreichischen KP zu sieben , da sie
in den Augen des Kreml und de»
Kominform zu nationalistisch war .
Leopold Homik teilte daraufhin die
österreichischen Kommunisten „in
Klassen“ ein und nahm diesen Bericht
nach Moskau, obwohl er offiziell be¬
hauptete , er mache lediglich eine Ge¬
schäftsreise nach Budapest . Als er wie¬
der auftauchfe , erklärte er , daß Emst
Fischer , ein kommunistischer Abge¬
ordneter , der wegen seiner offen zur
Schau getragenen - nationalistischen
Ueberzeugung in Moskau in Ungnade
gefallen war , wieder in sein früheres
Amt als geistiger Führer der Kom¬
munisten in Oesterreich eingesetzt
werden solle , da er „seine Fehler offen
eingestanden" habe.

Eine umfassendere Säuberungs-
aktion war von Moskau vorläufig
noch Zurückgestellt worden ; man

hatte augenscheinlich befürchtet , daß
ein derartiges „Großreinemachen “ ein
schlechtes Licht auf die bevorstehende
Feier der dreißigsten Wiederkehr des
Gründungstages der österreichischen
KP werfen würde . Auf Horniks An¬
ordnung hin sind aber bisher schon
2400 zur Uebrwachung von Fabrk -
betrieben eingesetzte Kommunisten
gesiebt worden . Keiner wurde von
seinem Posten entfernt , doch werden
sie künftig keine politischen Funk¬
tionen mehr ausüben , sondern ihre
Arbeit wird sich auf das rein tech¬
nische Ueberwach-en der Betriebe
beschränken .

Inzwischen aber konzentrieren dt«
Kommunisten weiterhin ihre gesamte
Propaganda darauf , jegliche Mei¬
nungsverschiedenheit der beiden Re¬
gierungsparteien , der (katholischen )
Volkspartei und der sozialistischen
Partei für ihre Zwecke auszunutzen.
Der Beschluß des Alliierten Rates
vom 15. Oktober , wonach die drei
Westmächte es abgelehnt hatten , eine
vierte Partei , und zwar die pro-so¬
wjetisch« Demokratische Union, zuzu¬
lassen , hatte die Kommunisten kei¬
neswegs entmutigt oder abgeschreckt .

Einige , oder vielleicht die Mehrzahl
der Streitigkeiten zwischen den bei¬
den Koalitdonsparteien betreffen Nich¬
tigkeiten und sind rein doktrinärer
Natur . Für die Herausgeber der kom¬
munistischen Zeitungen jedoch sind
sie edn gefundenes Fressen . Die bau¬
schen die kleinsten Unstimmigkeiten

derart auf , daß ein ungeübter Zei¬
tungsleser unvermeidlich denken muß,
die Regierung Figl habe sich hoff¬
nungslos festgefahren , und zu dem
Glauben kommt , die Uneinigkeit in¬
nerhalb der Regierung sei der Grund
für alle die Leiden Oesterreichs und
verantwortlich selbst für das Fehlen
eines Friedensvertrages .

Unterstützt von den russischen Be-
aatzungsbehörden begrüßen die öster¬
reichischen Kommunisten mit offenen
Armen die Bildung einer jeglichen
neuen politischen Gruppe , selbst wenn
diese nicht - oder sogar antikommu¬
nistisch eingestellt ist ; sie rechnen
nämlich darauf , daß durch die Schaf¬
fung neuer Parteien , gleichgültig ob
sie zugelassen werden oder nicht , die
Stärke der Koalitionsregierung unver¬
meidlich verringert wird , da die
neuen Parteien der Volkspartei und
den Sozialisten einige ihrer Anhänger
abspenstig machen werden . General¬
oberst Kurassow , der sowjetische MiU-
tärgouvemeur in Oesterreich , beschul¬
digte die Westmächte ln einer schar¬
fen Kritik anläßlich ihrer Ablehnung
der Demokratischen Union, des Ver¬
suches , „das gesamte politische Leben
in Oesterreich öinfrieren zu lassen ,
die Aufgabe der Demokratisierung zu
unterminieren und die Kräfte der
bestehenden reaktionären und anti¬
demokratischen Parteien zu stärken ".
Generalleutnant Geoffrey Keyes, der
Vertreter der Vereinigten Staaten , so¬
wie sein britischer und sein fran¬
zösischer Kollege, blieben von diesem
Vorwurf völlig unbeeindruckt . ONA.

Sturm auf die Tabakwarenläden
Die ersten Auswirkungen der neuen Verbrauchssteuer-Senkung

Pranklurt , 8 . Nov . (PENA) . Am Montag
trat in der Bizone die Steuersenkung für
Tabakwaren und Spirituosen in Kraft.
Gleichzeitig setzte ln den meisten Städten
ein Sturm der Raucher auf die Geschäfte
ein, so daß viele bereits nach wenigen
Stunden restlos ausgekauft waren . Nach
übereinstimmenden Meldungen wird es
noch etwa acht bis zehn Tage dauern , bis
di« Zigarettenfabriken die neu bandero¬
lierte Ware an den Einzelhandel euslie -
fem können .

Aus Nürnberg wird ein totaler Ausver¬
kauf der alten Tabakbestände gemeldet

An alle Rußlandheimkehrer
Vom Zentralverhand der Rußland-

heimkehrer wird uns geschrieben : Ir&
Interesse vieler tausenden von Fa¬
milienangehörigen bzw. deutscher
Kriegsgefangener im Osten richten
wie die dringlich .» Bitte an all« Ruß-
landhelmkehrer und solche aus Jugo¬
slawien und Polen, »ich sofort unter
Angabe Ihrer letzten Feldpost- und
Kgf.-Lagemunwner mit unserem Such-
und Benachrichtigungsdlenat in Ver¬
bindung zu setzen. Vielen, di« seit
Jahren in Kummer und Sorge um
ihre vermißten Angehörigen leben,kann dadurch wieder Hoffnung ge¬
geben und dies* furchtbare Ungewiß¬
heit genommen werden .

Bei dieser Gelegenheit bitten wir ,allen an uns gerichteten Suchantrö -
gen möglichst Rückporto oder Frei-
urrischlag baizufügen , da wir sonst
außerstande sind , die vielen Postein¬
gänge zu beantworten .

An alle Leser dieser Zeitung richten
wir die Bitte und denken dabei beson¬
ders an die Landbevölkerung , die
Möglichkeit einer Freistelle für einen
besondere bedürftigen Rußlamdheim-
kehrer zu prüfen und uns ihre Bereit¬
willigkeit mitzuteilen , damit war uns
über Dauer und Zeit des gebotenen
Erholungsaufenthaltes verständigen .Such- und Benachrichtigungsdienst
im Zr,ntralverband der Rußlandheim¬
kehrer , Duisburg-Hamborn , Sterkradar
Straße 300 .

In Hamburg hatten einige Läden innerhalb
einer Stunde bi* zu zehntausend Zigaret¬
ten verkauft . Trotzdem konnte die Nach¬
frage bei weitem nicht gedeckt werden .
Dagegen war hier für Spirituosen kein er¬
höhtes Interesse zu verzeichnen . Aus Han¬
nover wird berichtet , daß die zahlreichen
Interessenten für Spirituosen auf später
vertröstet wurden , da zur Zeit zu den
neuen Preisen nichts vorrätig sei . In Kas¬
sel waren am Montagnachmittag die mei¬
sten Tabakläden wegen Ausverkaufs ge¬
schlossen . Nur die letzten Kisten Zigarren
fanden zu alten Preisen reißenden Ab¬
satz , da jeder mit einer Stockung bei der
Anlieferung neuer Ware in den nächsten
Tagen rechnet In Stuttgart gibt es
Spirituosen nur zum alten Preis , weil die
Händler , wie sie erklären , Ihre Vorräte
nicht mit Verlust verkaufen können .

Die einzige Stadt in der in jedem Ta¬
bakladen deutsche Zigaretten zu zehn
Pfennig zu haben waren , ist Essen , während
auch im nahen Düsseldorf alles aüsver -
kauft war . Für Spirituosen scheint im
Ruhrgebiet wenig Interesse zu bestehen .

Finanznot der Städte
.Stuttgart , 8. Nov. (DENA ) Der würt¬

temberg-badische Städteverband hat ,wie am Montag bekannt wurde , dem
Finanz- und Innenministerium des
Landes in einer Entschließung Vor¬
schläge zur Linderung der Finanznot
der Städte zugeleitet . In der Entschlie¬
ßung werden zur Sicherung der Ge -
meindeflnanzen und zur Unterstützung
der anständigen Steuerzahler unter an¬
derem der Ausbau des Betriebsprü¬
fungsdienstes und anderer geeigneter
Mittel gefordert , um die Steuerehrlich¬
keit wieder herzustellen und zu för¬
dern . Der Städteverband vertritt dabei
die Ansicht, daß durch schärfstes Vor¬
gehen gegen Steuerbetrüger die Steuer¬
einkünfte der Städte wesentlich ge¬
steigert werden können . Weiter wird
in der Resolution die Bestrebung des
Hotel- und Gaststäftengewerbes un¬
terstützt , die Getränkesteuerpflicht auch
auf dia vom Einzelhandel , ausgegebe¬
nen Getränke auszudehnen . Ferner
wurde darum gebeten , auch in Würt¬
temberg-Baden den Verwaltungskosten¬
aufwand der Besatzungskostenämter
nach dem 31. März 1947 den Stadt- und
Landkreisen zu ersetzen .

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESUONENi

Nürnberg . Das für den Wilhelmstraßen¬
prozeß zuständige amerikanische Militär¬
gericht hat die Tagebücher Göbbel» als
Beweisstücke anerkannt . — München. Der
Führer der bulgarischen Agrarpartei , Dr.
Georgie M. Dimitroff, soll sich seit ver¬
gangener Woche in München aufbalten und
dort mit leitenden bulgarischen Emigran¬
ten Besprechungen über die Bildung eines
Befreiungskomitees „ Freies unabhängiges
Bulgarien " führen , das in Kürze in
Washington offiziell proklamiert werden
soll . — Bayreuth . Da3 Berufungsverfahren
gegen Frau Winifred Wagner ist nach Mit¬
teilung des Berufungssenats Bayreuth auf
den 1. Dezember festgesetzt worden . Die
Verhandlung wird auch diesmal wieder
öffentlich geführt . — Rothenburg . Der
amerikanisch ^, Weltbankdirektor McCloy
hat das ihm kürzlich von der Stadt

Rothenburg o . T. angebotene Ehrenbttf-
gerrecht sowie das Schutzpatronat für dl»
Stadt angenommen .
FRANZÖSISCHE ZONE «

Koblenz. Der Landesverband Rheinland-
Pfalz der deutschen Presse konstituiert »
sich laut Südena am Samstag in OberurseL
SOWJETZONE :

Dresden . Der Präsident der sächsischen
Landeskreditbank , Holland , ist , mit seiner
Frau nach dem Westen geflüchtet.
VIERZONENSTADT BERLIN:

Berlin. Zum 30 . Jahrestag der deutschen
November -Revolution erließ Generalmajor
Kotikow eine Amnestie für alle Personen ,
die von deutschen Gerichten in Berlin zu
Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr ver¬
urteilt worden sind .
(All* nicht gezeichneten Nadutchteni DENA)

Man h5rt aus Frankfurt . . .
. . . daß rund 3500 Büroräuimw ha

Laufe des letzten Jahre » für Zweck»
der bizonalen Behörden her gerichtet
und belegt wurden . Rund 4000 bei den
Verwaltungen der Doppelzone Bar
schäftigte sind in Frankfurt woh¬
nungsmäßig untergebracht .

_ daß beim Zwelmächtekontrollr
amt etwa 1000 alliiert« Staatsamg«'
hörige — ohne die JEIA — und mehr
rere hundert deutsche Bedienstete
beschäftigt sind . Ihr Bürobedarf be¬
läuft sich auf etwa 800 Zimmer . Der
Wohnungsbedarf des gesamten alli¬
ierten Personals wird mit 1000 Woh¬
nungen angegeben , die sämtlich im
Anspruch genommen sind . Weitere»
Wohnraum (für die Teilnahme dar
französischen Militärregierung an de»
Kontrolle der Westzonen) hat sich dl»
Besatzungsmacht Vorbehalten.

. . . daß etwa 30 ausländische Ver¬
tretungen , vorwiegend im Range von
Generalkonsulaten , in Frankfurt Gar
sehäft&räume und Wohnungen, meist
in Einzelhäusern , belegt haben.

. . . daß die acht Länder der Dop¬
pelzone, eischließlich Hamburg ubd
Bremen , ta Frankfurt eigen« Ver¬
tretungen eingerichtet haben und
über eigene Häuser verfügen , ln denen
sich z . T . ihre Büros und die Woh¬
nungen der Chefs der Ländervertre -
tungen befinden.

. . . daß 650 Büroräum« — felbstver -
ständlich mit den dazu gehörigen
Wohnmöglichkeiten für deren Benut¬
zer — von den 40 in Frankfurt am¬
tierenden Spdtzenverbänden der wirt¬
schaftlichen , handwerklichen , bäuer¬
lichen und gewerkschaftlichen Orga¬
nisationen und ähnlichen Stellen in
Anspruch genommen werden .

. . . daß über 1000 Hotelbetten zu»
Unterbringung deutscher Gäste der
Stadt Frankfurt im Augenblick zu»
Verfügung stehen . Die Alliierten neh¬
men weitere 1100 Hotelbetten ln füf
Bie reservierten Gaststätten in Be¬
nutzung . Zwei Hotels mit zusammen
200 Betten sind im Ausbau und kusg
vor der Vollendung . Das Frankfurter
Quartieramt kann zusätzlich 400 stän¬
dig« Gästezimmer vergeben1, deren
Zahl durch ein« SouderakUon ständig
wächst . In einem erst «! Bauabschnitt
werden gegenwärtig 800 Neubauwoh¬
nungen errichtet , weitere 450 sim4
geplant.

. . . daß bisher rund 29 Millionen RM
und 9 Millionen DM für den Ausbau
bizonaler .Büros und für die Herridy
tung von Wohnungen für Beschäftigt«
bei diesen Verwaltungen eufgewendet
wurden . Die Fertigstellung der noch
in Bau befindlichen 1250 Wohnungen,
wird mit weiteren 25 Mül . -DM ver¬
anschlagt . .

. . . und’ da reden die Leut« ständig
v̂om „Wasserkopf Frankfurt "!

Schacht bleibt in Hamburg
Hamburg , 8. Nov. (UP) Dr . Hjalmay

Schacht erklärte , daß er in Hamburg
bleiben werde , um zu beweisen, daß
er nicht die Absicht habe , sich der
Justiz zu entziehen . Zum Beschlußde»
Württemberg - badischen Befreiungs¬
ministeriums , durch den der auf „Ent¬
lastung “ lautende Spruch der Beru¬
fungskammer gegen Schacht wieder
aufgehoben wurde , erklärte er , daß
hierbei nicht Gerechtigkeit , sonders
politische Motive den Ausschlag gaben.
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IM D R E I V
(22 . Fortsetzung)
„Die Stube ischt frei, Herr Amts¬

gerichtsrat. Waren der Herr Amts¬
gerichtsrat im Theater? “

„Ia, war ganz nett . Mal was an¬
deres für Bürklingen. Also schicken '
Sie Fräulein Kathinka . Ich will mit
ihr das Essen besprechen und stel¬
len Sie ‘ne Flasche kalt .“

Der Wirt öffnete die Klappe der
Speiseausgabe und rief in die
Küche : „Kathinka — der Herr
Amtsgerichtsrat “

Die Kellnerin kam . Sie trug ein
buntes Dirndelkleid, blauschwarz
glänzende Ponnyfran9en hingen
ihr wirr in die Stirn . Ihre Augen
blitzten lebenslustig. Ihre Glieder
waren rund und sonnenbraun. Ihr
Hock wippte verführerisch beim
Gehen. „Nun , Herr Amtsgerichts¬
rat — was 9oll ‘s sein ?“ fragte sie
knixend und zeigte lächelnd die
weißen, ebenmäßigen Zähne. Sin
süßes Veilchenparfüm strömte von
ihr aus .

Höffner schnupperte und zwin¬
kerte ihr zu. „ Ich esse im Stüb¬
chen . Kalt wie immer, Kathinka .“

Der Wirt stellte das Bier ab und
ging nach oben in seine Wohnung .
Die Kathinka verstand es allein, die
Herren Honoratioren im Stübchen
zu bedienen. Das Stübchen war
gemütlich und altväterlich einge-

ROMAN VON
HARALD » AUMGARTEN

ierteltakt
richtet. Ein breites Sofa , bequeme
Sesisel um einen runden Tisch
herum. Verblichene Photographiender königlichen Familie hingen an
den Wänden und starrten mit törich¬
tem , unnahbarem Lächeln in den
Raum.

Höffner machte es sich bequem.
„Feine Musik war das heute abend,hättest du auch hören sollen ,Kathinka.“

„Ich hab ja keine Zeit “
, maulte

sie, „aber am Sonntag, da geh ich
hin, da ist mein freier Tag .“ Sie
ging hinaus und kam mit eii*er gro¬ßen Platte voll Delikatessen zurück!
Dann setzte sie sich korrekt Höffner
gegenüber, der langsam und genuß¬
reich aß . „Habt ihr ,Veuve Cliquot ? “
Er legte die Gabel hin und sah Kat¬
hinka mit einem vieldeutigen Blick
an . „Brummer hat “ne Kiste be¬
stellt .“

„Haben wir leider nicht , Herr
Amtsgerichtsrat.“

„Wenn wir allein sind, sollst du"mich doch nicht bei meinem Titel
nennen. Na , wie heißt es?“

Sie bog den Kopf zurück, daß er
Ihre weiße Kehle sehen konnte und
kicherte. „Ferdi.“

„Na also . Dann bring uns mal
ne Pulle Burgunder.“

Als der Wein in den Gläsern

funkelte und sie anstießen, ver¬
suchte er sie zu küssen. Geschmei¬
dig wich sie ihm aus . Er hielt sie
am Handgelenk fest. „Hast du dir
es überlegt? Mit uns beiden? “

„Ich trau midi nicht — wegen
der Leut!“

„Ach was , die Canaille hat 's Maul
zu halten. Außerdem erfährt es nie¬
mand. Trink aus , Kathinka . Rich¬
tig jung fühle ich mich heute abend"

„ Der Wirt schmeißt mich raus,
wenn er es merkt .“

Höffner lachte breit . „Du weißt
wohl nicht, wer ich bin? Das wäre
ja noch schöner . Es ist immerhin
‘ne große Ehre für dich .“

Kathinka setzte sich zu ihm auls
Sofa . Schäkernd knriff er sie in den
nackten braunen Arm. „Bist du
denn auch ein bißchen verliebt in
deinen Ferdi? “

In seiner weinseligen Stimmung
erkannte er nicht, wie gezwungen
ihr Lächeln war . Was dieser
Mensch sich einbildet, dachte sie .
Ja , wenn der Toni vom Theater
jetzt hier sitzen würde, der brauchte
nicht zu fragen. Aber der war genau
so ein armes Luder wie sie . . .
Und der Toni ging bald wieder fort
. . . Aber der Amtsgerichtsrat —
wenn der sich beim Wirt über sie
beschwerte , dann flog sie . Es war
schon halt schwer mit dem Leben.

Sie trank das volle Glas in einem
Zuge aus .

Mit aufgeschlagenem Rockkragen
ging der Herr Amtsgerichtsrat um
drei Uhr morgens nach Hause . Er
sang leise vor sich hin . Dabei lallte
er manchmal , „jetzt komm ich vom

Maxim, dort bin ich sehr intim“,dann rülpste er laut und kicherte
in sich hinein.

Kathinka saß auf ihrem Bett in
ihrer Bodenkammer, ihre Finger, die
schön geformt, aber hart von der
Arbeit waren , blätterten in ihrem
Sparkassenbuch. Morgen kauf ich
dem Toni eine Brieftasche und
schick ' sie ihm zum Sonntag auf
die Bühne. Sie schloß die Augen
und dachte an den Buffo . Ein
paar Tage ist er noch hier und so¬
lange will ich glücklich sein . . .
Daß ich den Toni kennengelemt hab
. . . für den wilrd ich alles tun —.

Sie seufzte und sah sich in der
kahlen Kammer um. Vielleicht
wäre es besser gewesen , ich hätte
ihn nie kennengelernt. Dann würde
mir‘s auch nicht so schwer mit dem
Amtsgerichtsrat. Aber dann ver¬
jagte ihre Schlauheit die Sentimen¬
talität . Ach was, ich bin ein Narr . . .

Sie löschte die Kerze und legte sich
in ihr schmales Dienstmädchenbett

Bürklingen am Neckar, Obst und
Hopfen , Bier und Trikotagen, flei¬
ßig , ehrbar und sittsam — wie
hatte ein einziger Abend die Stille
deiner Gassen, die Einsamkeit deiner
Alleen , die geruhsame Behäbigkeit
deiner Gaststätten, die Abgeschlos¬
senheit deiner Bürger verändert !
War es nicht, als habe der Imker,
der es behütete,

‘ den Korb heim¬
tückisch hochgehoben , und nun
schwärmen die Bienen hierhin und
dorthin — summen und surren durch
die Luft und stechen vor Erregung.

Noch lagen die Gassen -in mor¬
gendlicher Stille. Die ersten Wa¬
gen vom Lande ratterten mit ihrem
duftenden, frischen Gemüse in die
Stadt . Die Fensterläden der Früh¬
aufsteher knatterten in die Höh«,

Und schon klang es auf . . .
Das Töchterchen des Apotheken »

Weiß spielte es bereits vor dem
Frühstück , und die Töne flogen in
die Sonne hinaus, die auf dem
Marktplatz glitzerte: „O kommet
doch, o kommt, ihr Ballsirenen . . ."
Und je weiter die Stunden des Tage»
voranschritten, um so mehr In¬
strumente ordneten sich diesem
Taumel ein, um so häufiger könnt»
man die Melodien der „Lustigen
Witwe “ hören. Aus allen Wänden
schienen sie zu dringen, in allen
Kehlen zu locken und alle Lippen
zum Pfeifen zu spitzen.

Die verblühte Klavierlehrerin
hatte unter der Klavierschule heim¬
lich einen Auszug liegen , und wenn
eine Schülerin fortgegangen wa»,
schob sie die Klavierschule bei¬
seite und begann, sich auf dem Hok -
ker zu wiegen und zu spielen : „Gib
acht, gib acht , mein Freund , gib
acht . .

Wie ein dichtes Netz lagen die
Walzer und Lieder über dem Städt¬
chen . Auf dem Bahnsteig pfiff ei«
der Stationsvorsteher, wenn er das
Zeichen zur Abfahrt des Zuges gab ,auf dem Amtsgericht trällerte sie
der Amtsdiener Neumann, wenn er
durch die steinernen Korridore eilte,um dem Herrn Amtsgerichtsrat die
Akten zu bringen.

(Fortsetzung folgt4
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Sctueer ist der Abschied . . .
Kaum eines der schönen , alten,deutschen Volkslieder, in dem nicht

von Abschiedsweh und -schmerz
die Rede ist. Keiner, der — gerade
im Laufe der Kriegsjahre — nicht
überreichlich davon erfüllt gewesenwäre , der nicht wüßte, wie Men¬
schen zumute ist, wenn sie für
lange, oft unbestimmbar lange Zeit
oder gar für immer auseinander¬
gehen müssen. Keiner, der nicht
volles Verständnis hätte , wenn siedie letzten Minuten des Beisam-
menseins so gut wie irgend möglichnutzen wollen.

Doch von diesen Fällen soll hier
nicht die Rede sein , sondern vonden „alltäglichen“

, alltäglich zu
beobachtenden Abschiedsszenen anden Straßenbahnhaltestellen. Sämt¬
liche Schaffner wissen davon einLied zu singen (kein schönes , altes,deutsches!) . Geradezu berüchtigt (beid^n Schaffnern) sind hierfür übri¬
gens die Haltestellen der Weststadt,vor allem Hübsch -, Yorck - und
Richard-Wagner-Straße. (Merkwür¬
dig, wie sich so etwas regional kon¬
zentrieren kann !)

Meist drängen sich diese Leute
beim Einsteigen mit beträchtlicher
Ellbogenkraft nach vorne, um jadie ersten zu sein . Haben sie das
schließlich geschafft , dann drehen
Sie sich „zwischen Tür und Tritt¬
brett “ um, und nun geht es los :
„Also dann laßt 's Euch gut gehe,
sagsch en schener Gruß Ein d 'Dante
Emma un sie soll vorsichtig sei
mit ihrem Schnupfe, übermorge
guck ich dEinn Widder nachere; un
d‘r Onkel Philipp, . . I“ In dieser
Tonart pflegt das weiterzugehen.
Daß der Schaffner des Anhänger¬
wägens bereits abgeläutet hat , daß
der Wagenführer schon nervösnach
dem Grund der ' Verzögerung Aus¬
schau hält , daß sich hinter ihnen
noch eine ganze Reihe von Fahr¬
gästen drängt , die — je nach Tem¬
perament — mehr oder weniger
laut mit den Zähnen knirschen —
das kümrpert diese Gemütsathleten
nicht. Für sie ist es schon zur JJfla-
nie geworden, von der Straßenbahn
herunter noch einmal zum Besten
zu geben, was sie vorher schon x-
ihal wiedergekäut haben.

Schwer ist der Abschied . . . Mit¬
unter würgt sogar die Umstehenden
das große Heulen im Hals. Aller¬
dings nicht vor Rührung. Nach .der
Einwohnerzahl ist Karlsruhe näm¬
lich eine Großstadt. H . H.

Für die Betriebsrats-Vorsitzenden
findet morgen (Mittwoch) , 8 .30 Uhr,
ira Ziegler-Saal, Baumeisterstr. 18 ,
eine wichtige Konferenz statt , auf
der die Vorbereitungen zum geplan¬
ten Generalstreik besprochen
werden. Die Betriebsrats-Vorsitzen¬
den aus Karlsruhe und Umgebung
werden um vollzähliges Erscheinen
gebeten. Ausweise sind vorzuzedgen .

Der Sprechtag für Verkehrsfragen,
der von der Industrie- und Han¬
delskammer Karlsruhe für den 20.
V» Mts. geplant war , findet nunmehr
am 12. November, 15 Uhr, im großen
Sitzungssaal des Kammergebäudes,
Karlstraße 6, statt . Reichsbahnrat
Heinz e spricht über das Thema
„Verkehrsprobleme der Gegenwart“,
anschließend Diskussion und Gele¬
genheit, Fragen, die sich nicht zu
einer allgemeinen Diskussion eignen,
unmittelbar mit den zuständigen
Persönlichkeiten zu besprechen.

Neuaufbau des Kfinstlervereins Karlsruhe „ Bftte eine Zeitung mit Einlage !"
Ueber Berge von Schwierigkeiten geht der neue Weg Ein Kioskbesitzer ging bei Hans Albers in die Schule

Um es gleich zu sagen : dies wird
künftig der Name des „ Vereins der
bildenden Künstler " sein , denn mehr
noch als in seinen glanzvollen Zeiten
will er über seinen Gründerkreis hin¬
aus alle vereinen , die künstlerisch
Schaffende sind . Also auch die Ange¬
hörigen der Bühnenkunst , die Musiker
insbesondere und ebenso die schöpfe¬
rischen Schriftsteller . Diese alle wer¬
den von nun an den Stamm der or¬
dentlichen Mitglieder bilden , und die
Freunde , die erwartungsvoll und
kunstbeflissen nahen , sollen , wie schon
immer als Außerordentliche dem Ver¬
bände einverleibt werden .

Die Zeiten unbeschwerter Künstler¬
feste sind versunken , das Haus ist
zerstört , der große moralische und ge¬
sellschaftliche Hintergrund der Kunst¬
akademie ist verblaßt , die Spender
und Gönner ruhen in der Erinnerung
der Vereinsgeschichte aus von den
guten Taten und vielerlei Zeichen der
Kunstliebe . Eine lange Reihe von To¬
ten seit der letzten Mitgliederver¬
sammlung im Kriege , sechs Ehrenrit¬
ter allein , ist zu beklagen . Doch in
aller Stille haben einige Wenige den
Tag vorbereitet für den Ruf an die
verbliebene Genossenschaft von rund
220 Getreuen , ein Kern , von dem aus
nun ein neu bestellter Vorstand unter
der Führung des Malers und Graphi¬
kers Adolf Rentschler zusammen
mit einem Verwaltungsrat an die Ar¬
beit gehen wird .

Die Idee des Künstlervereins —
Mittelpunkt des Kunstlebens der Stadt
zu sein — soll schrittweise verwirk¬
licht werden . Ein vielseitiger Kunst¬
fleiß und eine rührige Geselligkeit
sind erstrebt , Anregungen auszustrah¬
len , neue zu empfangen . Doch Hände
weg von dem unantastbaren Gut der
Ruine , Hoffnung einer Rückkehr in ein
neues Heim . Die tiefen Keller sollen
erstes Asyl werden , ein Stammlokal
dazu die Verbundenheit schaffen und
hüten helfen . Man ist auf der Suche .

Gute tätige Freundschaft mit dem
Kunstverein ist gesichert . Mit dem
Theater , den Künstlern und den Men¬
schen , will man sich eng verbünden
und damit an schönste Traditionen an¬
knüpfen . Alle Voraussetzungen da¬
zu sind gegeben , sind der Stadt durch
einen aufrüttelnden Geist gesteigerter
Ansprüche frisch geschenkt , die heute
froh und dankbar begriffen werden .

Ueber Berge von Schwierigkeiten
hinweg geht der Weg . Aber das Feuer
der Begeisterung glüht . Die Verant¬
wortung vor einer der Kunst ergebe¬
nen Jugend ist groß . Sie soll von die¬
ser Stunde an mithineinwachsen in al¬
les , was der Karlsruher Künstlerverein
sich vornimmt . Sie soll zu seiner be¬
sten Garde werden . -o -

Am 10. November 1873 — vor 75
Jahren — wurde die Schwarzwald¬
bahn von dem genialen Hob. Ger -
w i g vollendet. Mit Brücken wurden
die Schluchten , mit Tunnels die Ber¬
ge, mit Serpentinen die 900 Meter
Steigung überwunden. Zum ersten
Mal wurden Kehr-Tunnels gebaut,
deren längster (zwischen Homberg
und Sommerau) nahezu 2 km Ist.

Erst mit der Schwarzwaldbahn
wurde das Land Baden mit seinen
Naturschönheiten weitgehend dem
Fremdenverkehr erschlossen. Die
Schwarzwaldbahn wurde die kür¬
zeste Verbindung zwischen Holland
und der Ostschweiz zwischen
Paris und Wien , Bukarest und Kon¬
stantinopel, zwischen dem Rhein¬
land und dem Bodensee . Der 10. No¬
vember 1873 war ein Fest- und
Freudentag . 1948 ist es ein »tilles
Jubiläum . Noch sind nicht alle sinn¬
losen Sprengungen an Brücken be¬
seitigt. Noch steht die hohe Glas -

Ein hiesiger Zeitungskiosk war
keineswegs einseitig. Es gab in sei¬
ner Blätterwaldbude nicht nur Zei¬
tungen, Zeitschriften, Illustrierte
und Magazine , sondern auch andere
in Mangelperioden heftig begehrte
Dinge wie Zigaretten ohne Raucher¬
punkte , Feuersteine , Feuerzeuge, Zi¬
garettenpapier und Zwiebeln — dies
alles mit dem Tarnmantel aktueller
Blätter verhüllt . Kam ein Kunde und
verlangte eine „Zeitung mit Einlage“
dann wußte der tüchtige Kioskmana¬
ger Bescheid : Der Kunde gab einen
größeren Schein in Zahlung und
empfing eine zusammengelegte Zei¬
tung . Die Zeitung diente als Deck¬
blatt für eine Packung Zigaretten
„ohne“ zum standesgemäßen

trägerbrücke bei Niederwasser auf
gebündelten Tannenmasten über der
jähen Schlucht. Noch gibt es einglei¬
sige Teilstrecken. Aber zäh gehen
Reichsbahn und der Badische Frem-
denverkehrsverband daran , den
Schwarzwald und den Bodensee
Deutschland und dem Ausland neu
zu erschließen. Nicht ohne Erfolg.
Täglich rollen schon wieder 19 Reise-
und etwa 30 Güterzüge bergan und
talab . Dabei ist das 75jährige Beste¬
hen der Schwarzwaldbahn auch ein
Jubiläum der „Sicherheit“. Während
der ganzen Zeit ereigneten sich keine
nennenswerten Unglücke auf dieser
schwierigen Strecke. Eis und Schnee
können der Bahn trotz der Steigung
nichts anhaben . Die Schwarzwald¬
bahn brauchte heute nicht anders ge¬
baut zu werden als Gerwig sie ge¬
baut hat . Nur eine Elektrifizierung
könnte eine Verbesserung bringen,
und die Pläne dazu sind nicht auf¬
gegeben.

75 Jahre Schwarzwaldbahn
RBD Karlsruhe fährt ermäßigte Wintersportzüge in den Schwarzwald

Woher kommen
Sie kommen aus Amerika oder

Der Landesbezirk Baden der würt¬
temberg-badischen Jägervereini¬
gung schreibt uns : Wer freut sich
nicht darüber , daß in den Wildbret.-
handlungen neben den vereinzelt
auftretenden Feldhasen, Rehrücken
usw. nun in größerer Zahl auch wie¬
der Wildenten zu haben sind? Ist
das Auftreten dieser Wildart doch
auch ein Beweis dafür , daß es wie¬
der aufwärts geht — wenigstenswas
die Preise dafür anbelangt . Das Auf¬
treten dieses sehr schmackhaften,
lange entbehrten Flugwildes regt un¬
willkürlich dazu an , sich mit der Na¬
turgeschichte dieses Vogels näher zu
befassen. Wo kommt die Wildente
eigentlich her? Ihre Heimat ist im
allgemeinen weiter nördlich, nur

vereinzelt brütet sie in unsem Ge¬
wässern. Im Herbst aber, wenn sie
vor den Härten des Winters in grö¬
ßerem Umfange zu uns kommt, be¬
ginnt bei uns die eigentliche Enten¬
jagd. Entenjagd? Ja , wer schießt
denn die Enten?

Die Jagdpächter, in deren Revie¬
ren Wildenten Vorkommen , haben
keine Gewehre. Die Ausübung der
Jagd durch deutsche Jäger ist auch
noch 3 % Jahre nach Beendigung des
Krieges verboten. Auch Jagdwaffen
sind nach einem Kontrollratsbefehl

die Wildenten ?
haben Selbstmord ! begangen
vorerst noch nicht erlaubt . Die Be¬
satzungsmacht übt die Jagd nur zur
Erholung und zur sportlichen Be¬
tätigung aus . Nach den Befehlen des
Hauptquartiers darf das durch sie
erlegte Wild (ohne Anrechnung auf
Besatzungskosten) in den Messen
und Küchen der Besatzung verwen¬
det werden ; der Gedanke, daß An¬
gehörige der Besatzungsmacht das in
Deutschland erlegte Wild an Deut¬
sche verkaufen , scheidet aus . Wenn
also niemand die Erlaubnis zur Jagd
hat , wo kommen die geschossenen
Wildenten denn nun her? Irgend je¬
mand wildert in den vom Jagdpäch¬
ter bezahlten Revieren und stiehlt
dort serienweise die Wildenten. Der
rechtmäßige Jagdinhaber hat dann
die Möglichkeit , die in seinem Re¬
vier gestohlenen Enten mit behörd¬
licher Genehmigung für teures Geld
im Laden zurückzukaufen.

Es bleiben für das Vorhandensein
der Wildenten im Laden nur zwei
legale Möglichkeiten : Entweder sind
die Wildenten im Rahmen des Mar¬
shallplanes aus Amerika geliefert
worden, oder sie haben Selbstmord
begangen. Wenn sie gestohlen wor¬
den wären , dürften sie doch nicht
so offen im Laden verkauft werden.
Oder was meinen Sie?

Da« Jubiläum der Schwarzwald¬
bahn war in der vergangenen Woche
der Anlaß zu der Tagung des „Ba¬
dischen Fremdenverkehrsverbandes“

(Gebietsausschuß: Schwarzwald —
Ortenau) im kunstvollen Rathaus¬
saal in Triberg . Dr. Kuntzemüller
feierte mit Begeisterung die hohe
Bedeutung des stillen Jubiläums.
Verbandspräsident Louis Joner und
Dr. Boos schilderten nüchtern die
Berge der Schwierigkeiten. Für den
Wintersport erhebt sich z. B . die
Schwierigkeit, daß fast alle Hotels
durch Zentralheizung geheizt wer¬
den. Es fehlen aber die Kohlen.
Man erwartet , daß das Land der
„Schwarzen Erde“, dem Land des
„Schwarzen Waldes“ zu Hilfe eilt.
Ferner müsseh die weiten Anreise-
Wege vom Norden zum Süden über¬
brückt werden durch Fahrpreisermä¬
ßigung und durch Urlaubskarten mit
Preissenkung. Hier konnte sowohl
die Reichsbahndirektion Speyer wie
Karlsruhe der Schwarzwaldbahn Ju¬
biläumsgeschenke in Aussicht stel¬
len. Karlsruhe beginnt für den Win¬
ter schon mit zu 50 Prozent ermäßig- .
ten Winterspörtzügen. Eine Werbe¬
aktion ist von der Bahn im Verein
mit dem Fremdenverkehrsverband
geplant. So klang es wie Verheißung
durch das stille Jubiläum . E .H.

Schwarzmarktpreis. Wirklichein net¬
ter Gedanke, Zigaretten aus der Zei¬
tung herauslesen zu können. Die Sa¬
che ging soweit ganz gut und lohnte
sich vom Dezember 1946 bis zum
Mai 1948. Gute Sachen empfehlen
sich weiter und werben von Mund
zu Mund , bis schließlich ein Krimi¬
nalbeamter als Kunde einer „Zeitung
mit Einlage“ auftrat . . .

Nun stand S. wegen Schwarzhan¬
dels vor dem Amtsgericht. Er ge¬
stand dem Richter, daß er den im¬
ponierenden Trick mit der Zeitungs¬
einlage aus einem Hans Albers-Film
übernommen habe . Der Richter gab
ihm den guten Rat : „Gehen Sie nie
mehr in einen Kriminalfilm.“

Im übrigen erfolgte bezüglich ein¬
zelner Anklagepunkte Einstellung
des Verfahrens. Als Denkzettel ver¬
blieben 180 DM Geldstrafe und 50
DM Wertersatzstrafe. ht.

Neue Polizeistunde ?
In der heutigen Stadtratssitzung,

die wie üblich um 15 .30 Uhr im Sit¬
zungssaal des Oberpostdirektions¬
gebäudes beginnt, wird erneut der
Bebauungsplan für die Kaiserstraße
besprochen werden. Ferner steht
das Gesuch von Zirkusuntemeh-
mungen, sich in Karlsruhe anzu¬
siedeln , auf der Tagesordnung, und
zum Schluß wird die Polizeistunde
für Gaststätten , Tanz - und Konzert¬
kaffees festgesetzt werden. Man
wird abwarten müssen, ob sich die
Polizeistunde dadurch künftig än¬
dern wird.

Auch das Wohnungsamt zieht um ,
und zwar in die bisher vom Stadt.
Wirtschaftsamt benützten Räume
im Gebäude Gartenstraße 5 3 .
Das Wohnungsamt bleibt daher vom
10. 11 . (11 .30 Uhr) bis J5 . 11 . (8.30
Uhr) geschlossen . Zur Auskunftser¬
teilung und Erledigung der drin¬
gendsten Fälle ist ein Bereitschafts¬
dienst im bisherigen Amtsgebäude
eingerichtet. Ab Montag, den 15.
November 1948, ist das Wohnungs¬
amt — wie bisher — an den Werk¬
tagen von 8 .30—11 .30 Uhr geöffnet.

Ein PKW auf dem Gehweg . Auf
dem Bahnhofsvorplatz wurde eine
Frau von einem Personenkraftwagen
der eine Strecke lang den Gehweg
befuhr , angefahren und verletzt.

Straßenbahnen stießen zusammen .
In der Nacht fuhr in der .Kaiserallee
ein Einsatzwagen der Straßenbahn
auf einen .bei der Schillerstraße hal¬
tenden Einsatzwagen auf, der hier¬
durch auf einen vor ihm haltenden
Wagen gestoßen wurde. Die Wagen
wurden hierbei beschädigt und zwei
Fahrgäste leicht verletzt.

Die SAZ gratuliert . Am 8 . No¬
vember konnte Frau Katharina
Huber , Wwe ., Rintheim, Haupt¬
straße 3 , Ihren 82. Geburtstag feiern.

Kalt mit Nachtfrösten
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch¬
früh : Am Dienstag wolkig mit Auf¬
heiterungen . Tageshöchsttemperaturen
4 bis 6 Grad , Tagestiefsttemperaturen
minus 1 bis minus 4 Grad . Nordöst¬
liche Luftzufuhr .

Rheinwasserstände vom 8. Nov . 1948
Konstanz 282 ( + 1) ; Breisach 111 ( + 5) ;

Kehl 169 (—2) ; Maxau 340 ( + 8) ; Mann¬
heim 185 ( + 17 ) ; Caub 112 (- 4 ) . -wä -

UM DAS BADISCHE LANDESMUSEUM
Der Begriff einer Landeshaupt¬

stadt war seit den Großherzoglichen
Zeiten so selbstverständlich mit
Karlsruhe verbunden, daß auchder
allgemeine Zusammenbruch ihn nicht
aus dem badischen Sprachschatz zu
tilgen vermochte. So wenig wie die1
unnatürliche Teilung Gesamtbadens
in zwei getrennte Zonen oder, ein
Jahr darauf , die politische Akzent¬
verschiebung von Karlsruhe nach
Stuttgart . Im wesentlichen ergab
sich die gleiche Situation wie schon
1918 , daß nämlich die Trias Tech¬
nische Hochschule , Staatstheater
und Akademie der bildenden Künste
weithin als das Bleibende im Wan¬
del der äußeren Geschicke und so¬
mit als die feste geistige Klammer
im erschütterten sozialen Gefüge aer
Stadt empfunden wurde. Ob auch
erst in behelfsmäßige Räume, so ist
doch in Hörsaal und Theater der
Geist einer Kulturtradition zurück¬
gekehrt, die, wie im Lebensstil, so
auch in der Gesinnung allerwege
gut badisch, das heißt liberal und
human, geblieben war .

Ein Fluidum besonderer Art ging
schon immer von den Institu¬
tionen der bildenden
Künste aus. So hat allein die
Tatsache, daß an der Akademie
eine Reihe erlauchter Malerprofes¬
soren vom Range eines Thoma ,
Trübner , Kallmorgen wirkten , der
Stadt einen weit ins Land hinaus
strahlenden Nimbus verliehen.
Nicht gerechnet mindestens zwei

Generationen junger Kunstbeflisse¬
ner , die von diesem Ruf, aber auch
von dem milden Lebensklima der
Stadt profitierten . Was von der
einstigen Akademie übrigblieb, ist
inmitten der Zerstörung eine leid¬
lich heil gebliebene Insel, auf wel¬
cher Professor Oscar G e h r i g ,
alsbald nach seiner Berufung da¬
ranging, die Fundamente zu einer
neuen Kunstschule zu legen . Schon
heute, nach einem reichlichenJahr
des Bestehens, hat sie mehr und
mehr ihren provisorischen Charak¬
ter abgestreift und trotz Währungs¬
reform so etwas wie ein eigenes
Gesicht gewonnen. Vorläufig muß
allerdings die Akademie ihre zum
Teil notdürftig mit Hilfe der Stu¬
denten wieder instandgesetzten
Räume mit dem Landesmuseum
teilen, bis dieses in einem eigenen
Gebäude untergebracht werden
kann . Um diese Frage wogt nun
der Meinungskampf seit beiläufig
einem Jahr hin und her.
• Während die Staatliche Kunst¬
halle, ähnlich der Akademie, in der
halbwegs glücklichen läge war,
wenigstens einen Flügel ihres zer¬
störten Gebäudekomplexes wieder¬
aufzubauen und zu Ausstellungs¬
zwecken einzurichten, sah sich das
Landesmuseum durch die
vpllige Vernichtung des Schlosses
seiner Behausung hoffnungslos be¬
raubt . Auch hier haben bereits vor
Jahresfrist die Bemühungen Prof.
Gehrigs eingesetzt, dem verwaisten
Museum eine neue Heimstätte zu

schaffen. Die Bemühungen waren
um so nachdrücklicher, als die im
wesentlichen Umfang geretteten
Museumsbestände — über 120 000
Inventamummem ! — so ziemlich
das einzige Vermögen Badens re¬
präsentieren und eine Sehenswür¬
digkeit von internationaler Bedeu¬
tung sind. Wenn Prof . Gehrig da¬
bei das frühere Erbgroßherzogliche
Palais als neue Unterkunft ins Auge
faßte, so muß man diese Lösung in
der Tat als ideal bezeichnen. Aus¬
gezeichnet durch zentrale Lage und
innere Baustruktur empfiehlt sich
dieser in jeder Hinsicht repräsenta¬
tive Bau geradezu als das Museum
für Karlsruhe , zumal vorgesehen ist,nebenbei noch die Städtische Ge¬
mäldesammlung unterzubringen.

Nichts würde bei einem Zustande¬
kommen dieses Planes der Verwirk¬
lichung der Idee eines im besten
Sinne modernen und volkstümlichen
Ausstellungswesens im Wege ste¬
hen. Bieten die einzigartigen histo¬
rischen und volkskundlichen Samm¬
lungen doch einen umfassendenAn¬
schauungsunterricht für weiteste
Kreise der Bevölkerung, für den
Liebhaber so gut wie für den prak¬
tischen Kunsthandwerker . Wenn es
richtig ist , daß dieses Projekt des¬
halb noch nicht über das Stadium
der Besprechungen hinausgekommen
ist , weil die Städtische Musikhoch¬
schule die gleichen baulichen An¬
sprüche geltend macht, so sollte aer
Staat als die übergeordnete Stelle
— im Besitz des Rechtstitels dazu!
— endlich ein Machtwort sprechen .
Zum mindesten dürfte die groß¬

zügige Konzeption eines dem Staat
wie der Stadt zugute kommenden
Kulturinstituts nicht an solchen
Kompetenzfragen scheitern. Geling «
es nicht bald , sich zu einigen, dann
wäre die Aussicht auf ein Landes¬
museum für Jahrzehnte verbaut.Oder andere badische Städte machen
sich den — buchstäblichen —
Umstand zunutze. Dr.—r.
KARLSRUHER KUNSTWERKE

IN NEUEN RÄUMEN
Die reichen Schätze der badischen

Kunsthalle , die wohlbehalten aus der
Evakuierung nach Karlsruhe zurück¬
gekehrt sind , werden in Kürze , so¬
weit es der Raum erlaubt , in ilhren
wesentlichsten Teilen der Oeffentlich -
keit wieder zugänglich gemacht . Die
Instandsetzungsarbeiten an der Kunst¬
halle sind soweit fortgeschritten , daß
wieder der ganze Thoma -Bau mH sei¬
nen drei Stockwerken 2m Ausstel -
luhgszwecken zur Verfügung steht . Im
ersten Stock werden die altdeutschen
Meister , im zweiten . Werke des 17.
und 18. Jahrhunderts und im dritten
Bilder des 19. Jahrhunderts bis ein¬
schließlich Thoma und Trübner ge¬
zeigt werden . Bei gegebener Gelegen¬
heit sollen die Kunstwerke des drit¬
ten Stockes auch gegen Gastausstel -
lungen ausgewechselt werden .

Der Direktor der Kunsthalle , Dr .
Kurt Martin , konnte während sei¬
ner mehrmonatigen Amerikareise
nicht nur seine guten Auslandsbeaie -
hungen erweitern , sondern hat auch
als Geschenk amerikanischer Museen
und Verleger acht Kisten mit wert¬
vollen Büchern für die Karlsruher
Kunsthalle mitgebracht . Amerikani¬
sche Ausstellungen werden durch
seine Vermittlung in Karlsruhe ge¬

zeigt werden können . Im Austausch
werden Werke deutscher Künstler in
Amerika ausgestellt werden . Dr . Mar¬
tin , der auf Einladung der Militär¬
regierung die 1945 nach Amerika ge¬
brachten deutschen Kunstwerke auf
ihrer Ausstellungsreise begleitete , be¬
richtet von der außergewöhnlichen
Aufgeschlossenheit der Amerikaner
für die deutschen Bilder , durch die
diese Wanderausstellung die am mei - ‘
Sten besuchte Kunstausstellung in
Amerika war . So betrug die Zahl der
Besucher in Washington nahezu eine
Million , in New York 146 000 , in Chi¬
cago 144 000 , in Boston 122 000 und in
Philadelphia 38 000 . Der Erlös aus den
Einnahmen — es “wurde entgegen
amerikanischem Brauch ein kleines
Eintrittsgeld erhoben — wird deut¬
schen Kindern zugute kommen , -sdh-

IM STAATSTHEATER . . .
gastiert heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus das bekannte Münchner literarische
Kabarett „Die Schaubude " .

AUS DEM RUNDFUNK-PROGRAMM
Dienstag , den 9. November 1948

Stuttgart : 12 .00 : Landfunk» 14 .30 :
Wirtschaftsfragen ; 15 .00 : Stunde der Haus¬
musik . Haydn : Sonate C -dur ; Schubert :
Duo A-dur , op . 162 ; Grand Rondo, op.
107 ; Polonaise F -dur ; 15 .45 : Aus alten und
neuen Büchern; 16 .25 : Kl . Funklexikon ;
17 .00 : Dt. A . Braun : „Grundlagen und
Neuerungen bei der SäugHngsernährung " s
17 .15 : Lieder zeitgenöss . bad . Komp. : F .
Geliert und Th. Hausmann ; 18 .00 : Für die
Frau : „Männer in der Küchenschürze" ;
18 .15 : Zeitfunk ; 20 .00 : Symph .-Konz. Mah¬
ler : I . Symph . : Mozart : Krönungskonzert ;
Prager Symph . ; 21 .45 : Kurzkommentar ;
22 .15 : Schachfunk — Südwestfunk :
20 .45 : Hörsp . : „Dantons Tod" . — Frank¬
furt : 16 .00 : Richard Tauber im Kreise
schöner Frauen . — Studio Karls¬
ruhe ; 7 .00 : Kath . Morgenandacht .
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Kurznachrichten aus
Lebenslängliches Zuchthaus

Konstanz. Das Schwurgericht
Konstanz verurteilte den 23jährigen
Karl Heinz Lynker wegen Mord zu
lebenslänglichem Zuchthaus . Lynker
hatte am Abend des 23 . Dezember
1947 unter Vorspiegelung unwahrer
Angaben einen 37 Jahre alten Schuh¬
macher aus Worndorf bei Meßkirch
auf die Straße gelockt , dort heim¬
tückisch niedergestochen und aus¬
geraubt .

Mehr Hotels für Deutsche
Donaueschingen. (ez) . Unter den

von der Militärregierung wieder
, freigegebenen Hotels des Hoch¬
schwarzwalds und der Baar be¬
finden sich in Neustadt die „Adler -
Post “ , die am Samstag neu eröffnet
wurde , und das „Hotel Adler “ in
Donaueschingen . Die Neustädter
„Adler -Post “ , weit über Baden
hinaus bekannt , beherbergte früher
die Pesthalterei , in der nicht nur
alle Fremden , sondern auch die
Neuigkeiten aus aller Welt zusam¬
mentrafen . Am 22 . Mai 1887 fuhr
von hier der letzte Postwagen blu¬
mengeschmückt nach Freiburg und
übergab den Verkehr der Eisenbahn ,
die von diesem Tag an fauchend
das Tal heraufkanj und Neustadt
zu einem bekannten Kurort und
Wintersportplatz machte . Das „Ho¬
tel Adler “ in Donaueschingen wird
am 20 . November eröffnet werden .
Es ist durch vier Generationen hin¬
durch . etwa seit 160 Jahren , im Be¬
sitz der Familie Seltenreich , die sich
bis ins Jahr 1550 in Donaueschingen
nachweisen läßt .

Wieder Martini-Markt
Todtmoos, (ez) . In verschiedenen

Ortschaften Oberbadens wird nach
einer Unterbrechung von 10 Jahren
erstmals wieder der Martini -Markt
gefeiert . Die Todtmooser Kinder
werden am Abend des 10. Novem¬
ber zum Gedächtnis des heiligen
Martin mit Fackeln durch die Stra¬
ßen ziehen und im Zug den Mar -

Der Freiburger Wiederaufbau
Freiburg i. Br. (Sch ) . In einem

Rechenschaftsbericht der Stadtver¬
waltung anläßlich der bevorstehen¬
den Gemeindewahlen sind u . a.
folgende Zahlen notiert : Freiburg
zählt heute rund 105 000 Einwoh¬
ner , also etwa so viel wie vor dem
Krieg . Im Frühjahr 1945 belief sich
die Zahl auf 59 000. Durch Kriegs¬
einwirkung waren von 11 000 Ge¬
bäuden über 4 300 zerstört worden ,
die Zahl der beschädigten Gebäude
war noch höher . Für die Restaurie¬
rung der Wohnungen wurden 75 °/o ,
für die der öffentlichen Gebäude
15 % und für die gewerbliche Wirt¬
schaft und den Handel IO 0/« des
vorhandenen Baumaterials zur Ver¬
fügung gestellt . Dadurch konnten
bis zum l . Juli 1948 von 11700
leichtbeschädigten Wohnungen 9 136
(80 °/o ) und von 3 800 schwerbeschä¬
digten Wohnungen 1 392 (34 °/o) wie¬
der bewohnbar gemacht werden . Die
Zahl der eingetragenen Wohnung¬
suchenden betrug am 1 . Juli noch
rund 4 000 Personen .
Das Höllental ist wieder „sicher“
Hirschsprung, (ez) . In diesen Tagen

wurden die Arbeiten am Hirsch¬
sprung -Tunnel der Höllentalbahn
und die damit verbundenen Arbei¬
ten an der Höllentalstraße beendet .
Zu Ende des Krieges war ein Mu¬
nitionszug in den Hirschsprungtun¬
nel gefahren und dort in die Luft
gesprengt worden . Hierdurch erlit¬
ten die Tunnelgewölbe starke Er¬
schütterungen und der Felsen wurde

Südwesfdeutschland .
rissig , so daß die vorbeiführende
Straße durch Steinschlag gefährdet
wurde . Man hat nun eine solide
Stützmauer mit 25 Meter Höhe und
6 Meter Durchmesser errichtet .
Gleichzeitig wurde auch über der
dem Höllenbach entlang führenden
Straße eine 80 Meter lange Mauer
gebaut , die die Straße vor Über¬
schwemmungen schützen soll.

900 Jahre Bickensohl
Bickensohl . (sch) . Der Kaiser -

stühler Weinort Bickensohl feierte
am Sonntag das Fest seines 900-
jährigen Bestehens . Eingebettet in
Obstgärten , Rebbergen und Feldern
liegt das etwa 400 Seelen zählende
Dorf in einer furchtbaren Talmulde ,
wo auf einer Fläche von 65 Hektar
einer der besten badischen Weine ,
zumeist Ruländer , wächst . Das Ju¬
biläum gründet sich auf eine Ur¬
kunde des Kaisers Heinrich III .,
die am 1 . Juni 1048 ausgestellt
wurde , und in der Bickensohl zum
ersten Mal erwähnt ist .

Hortungsskandal demnächst vor
Gericht

Baden- Baden, (thk) . Das Verfah¬
ren gegen die in eine Hortungs -
Affäre verwickelte Firma WAKO
sollte — nichtamtlichen Meldungen
zufolge — eingestellt werden . Der
Vorstand des Baugewerkschafts¬
bundes legte gegen eine evtl , beab¬
sichtigte Einstellung beim General¬
staatsanwalt schärfsten Protest ein .
Wie der 1 . Staatsanwalt des Land¬
gerichts Offenburg in Baden -Baden
auf Anfrage mitteilte , wird , auch
wenn das in Freiburg bearbeitete
Verfahren gegen die WAKO nicht
durchgeführt werden sollte , unab¬
hängig davon in Kürze ein Prozeß
stattfinden , in dem sich mehrere
Angeklagte wegen Hortungen zu
verantworten halsen .

Der Tod auf dem Fußballplatz
Wutöschingen. (ez) . In den ersten

Minuten des Fußballspiels zwischen
Haltingen und Wutöschingen erlitt
der 25 Jahre alte Spieler Josef Fi¬
scher einen Herzschlag . Fischer war
erst vor einer Woche aus Kriegs¬
gefangenschaft heimgekehrt .

Ein Zoo verhungert
Mannheim, (wü) . Der kleine Zoo

am Karlsternim -Käfertaler Wald
mit seinen 65 Tieren ist am ver¬
hungern . Der Besuch hat nachge¬
lassen und niemand kümmert sich
um Pächter und Tiere . Er verfügt
nur über eine Menge Bezugsscheine ,
mit denen er und seine Tiere nichts
anfangen können . Neuerdings nimmt
er seine zwei Affen mit und führt
sie in den Schulen vor , um sich auf
diese Weise Geld für Futtermittel
und Heizung zu beschaffen .
Vorgeschichtliche Siedlung entdeckt

Mannheim, (wü ) . Zwischen Edin¬
gen und Seckenheim wurden beim
Bau einer Umformerstation Reste
einer vorgeschichtlichen Siedlung
(etwa um 200 v . Chr .) entdeckt . Man
stieß auf neun Wohngruben , Feuer¬
stellen und Vorratsbehältern .
Ein Warenhaus zusammengestohlen

Mannheim, (wü) . Vor dem ameri¬
kanischen Militärgericht haben sich
17 Mitglieder einer Diebesbande zu
verantworten , die seit dem Früh¬
jahr 1947 Nordbaden unsicher mach¬
ten . Die Bande ist international zu¬
sammengesetzt : Polen , Ukrainer ,
Letten , Schweden , Holländer , Ju¬
goslawien , Staatenlose und drei
deutsche Frauen , von denen die
jüngste 17 Jahre alt ist . Sie stah¬
len mit der Zeit ein ganzes Waren¬
haus zusammen .

Querschnitt durch die Süddeutsche Landesliga
In Württemberg bMeb nach den Er¬

gebnissen des ersten ' Novembersonn¬
tags das Tabellenbild unverändert . Als
einziger Verein ohne Verlustpunkte
steht Untertürkheim mit 14 :0 an erster
Stelle vor dem Neuling Zuffenhausen
(14 :2) . Die Stuttgarter Vorsrtädter um¬
schifften auch die Aalener Klippe mit
einem 1 :0 -Sieg glücklich . Der vor¬
jährige Meister Feuerbach und Bök-
kingen liegen , nach Minuspunkten ge¬
sehen, auf den nächstem Plätzen . Dd'e
aus der Oberliga abgestiegemen Stutt¬
garter Sportfreunde nehmen augen¬
blicklich mit 7 :7 Punkten einen Mit¬
telplatz ein , dürften jedoch nach den
bis jetzt gezeigten Leistungen für
einen Titelgewinn kaum im Frage
kommen. Am Tabellenende liegen
mit je 3 Pkt . der FSV Ulm, TSG
Oehringen und VfL Kirchbeim .

In Bayern stand am Sonntag das
für die TabeMenführung wichtige
Spiel zwischen dem derzeitigen Spit¬
zenreiter Jahn Regensburg (22 :2) und
der SpVgg Fürth im Vordergrund des
Interesses . Regensburg behauptete
sich mit 3 :2 Toren und verwies da¬
mit die Kleeblatträger hinter den FC
Liehtenfels , das VfL Ingolstadt mit 3 :0
das Nachsehen gab , und den FC Bam¬
berg , der nach zwei aufeinanderfol -

enden Niederlagen, in Haidhof mit
:1 gewann auf den viertem Platz .

Wacker München, schon mit 10 , Ver¬
lustpunkten belastet — liegt für die
Vergebung der beiden ersten Plätze
aussichtslos im Mittelfeld . KitZingen
und TuS Regensburg zieren das Ta¬
bellenende.

KSV Hessen Kassel führt in der
hessischen Landesliga weiterhin mit
14 :0 Punkten . Deo wichtigen 2 . Platz
erreichte Viktoria AsChaffenburg
durch einen knappen 3 :2- Sieg über
Union Niederrad . Mit je 4 Minuspunk¬
ten liegen SC 03 Kassel, SV Danm-
stadt und Rot-Weiß Frankfurt noch
günstig im Rennen . Zwischen dieser
aus sechs Vereinen bestehenden Spit¬
zengruppe und der aus 7 Mannschaf¬
ten mit 2—4 Pkt . zählenden Schluß¬
gruppe der Tabelle steht der aufge-
sti-egene SV Wiesbaden.

Bezirksklasse , Staffel 1
Das überraschendste Ergebnis wird

zweifellos aus Hagsfeld gemeldet, ver¬
lor doch dort der Spitzenreiter ASV
gegen Eigenstem — dhs bisher noch
wenig überzeugen konnte — , mit 2 :3
Toren . Dadurch kam Neureut , das
seine Gärte aus Wiesental mit 3 :1
abfertigte , auf gleiche Punktzahl . Re¬
lativ am günstigsten steht allerdings
der FV Daxlanden . Die Ueberlegeo,-
heit der Karlsruher Vorstädter mußte
auch Forst mit 5 :1 recht eindeutig an¬
erkennen . Ettlingen fällt nach seiner
2 :3-Niederlage in Neudorf weiter zu¬
rück und auch Südstern konnte trotz
eines sicheren 4 :1-Sieges über Hei¬
delsheim seinen Tabellenplatz nicht
verbessern . Der KFV, in dessen Reihen
wieder A . Janda spielte , zog gegen

Bei den Kämpfen der Landesliga
mußten sich beide Vertreter aus dem
Kreis Karlsruhe mit einem unentschie¬
den begnügen . Germania Karlsruhe
trat in Ziegeihausen an und ASV Gröt-
zingen hatte den ASV Heidelberg zu
Gast . Hemsbach schlug den ASV La¬
denburg mit 6 :2 u . Eppelheim blieb über
Rohrbach erfolgreich . Ziegelhausen ge¬
wann die Kämpfe im Feder durchGanz
über Tritschler , im Weiter durch We¬
ber über Häberer , im Mittel durch Bei¬
sei über Hornfeck und im Schwer
durch Sacher über Kaiser . Germania
Karlsruhe war im Fliegen - , Bantam- ,
Leicht- und Halbschwergewicht ' durch
Rieth , Klink , Schäfer und Hagendorn
erfolgreich .

Grötzingen hatte gegen Heidelberg
einen schwarzen Tag. Volz (G) verlor
Flechter im Feder . A . Kunzmann wurde
durch eigenes Verschulden gegen
im Fliegen von Rezig n . P . besiegt .
Böhm (H ) überrannte W. Kunzmann

die Reserveelf des VfB Mühlburg mit
1 :4 den Kürzeren .
Hagsfeld 7 22 :9 11 :3
Neureuit 7 18 :7 11 :3
Daxlanden 6 14 :5 10 :2
Wiesental 7 19 :8 10 :4
Ettlingen 8 17 :11 9 :7
Forst 9 12 :16 9 :9
Weingarten 7 14 :11 8 :6
Neudorf 8 13 :20 7 :9
Eggenstein 7 10 :10 6 :8
Südstern 6 16 :14 5 :7
KFV 6 7 :8 3 :9
Odenheim 5 7 :15 2 :8
Heidelsheim 9 6 :40 1 :17
Mühlburg II a . K. 7 32 :11 11 :3

In der Gruppe 2 gab > es drei Un¬
entschieden , wobei die führenden

Mannschaften von Berghausen und
Durlach -Aue (1 :1) unter sich waren .
Da aber gleichzeitig Mühlacker einen
Punkt in Dillweißeostein (0 :0) ließ,
hat sich an der Tabellenspitze nichts
geändert . KönAgsbach scheint in einer
Formkrise zu stecken . Jedenfalls

Kreisklasse A , St. 1 : Breiten — FC
Karlsruhe 21 3 :3 , Bulach—Pfaffenrot
3 :1 , Jöhlin gen — Spessart (verlegt ) ,
Rüppurr —Beiertheim 5 :2 , Stupferleb—
Frankonia Karlsruhe 0 :3 , Busenbach—
Kleinstemhach 1 :1 . St. 2 : Mörsch—
Grünwinke! 1 :1 , Spöck — Hochstetten
1 :2 , Malsch — Lintoenheim 1 :2 , Fried¬
richstal—Blankenloch 1 :1, FrT Forch-
belim—Neuburgweier 0 :0 , Rußheim—
Karlsruhe -West 8 :1.

Spiele Tore Pkte.
Frankonia 8 31 :11 15:1
FG Rüppurr 7 26 :9 19:4
Bulach 7 20 :15 9 :5
Bretten 8 17:17 8 :8
FC 21 Karlsruhe 8 15:16 8 :8
Kleinsteinbach 8 14*15 8 :8
Busenbach 6 8 :6 7 :5
Beiertheim 7 6 :10 6 :8
Stupferich 6 9 :13 5 :7
Jöhlingen 7 11:13 5 :9
Pfaffenrot 7 9 :23 4:19
Spessart 7 8 :26 1 :13

Kreisklasse B , St. 1 : Olympia/Hertha
—Karlsruhe - Ost 5 :3 , FC Baden—Gehör¬
lose 5 :3 , Liedolshedm— Graben 3 :3.
Fr FSV Khe. — Polizei-SV 1 :3 . St. 2 :
Etzenrot—Spielfoerg 1 :1 , Langenalb—
Palmbach 7 :1 , Hohenwettersbach —
Langensteinbach 3 :1 . St. 3 : Oberweier
—Ettlingenweier 1 :5 , Wolfartswäier—
Sulzbach 1 :1, Bruchhausen—Spinnerei
0 :0 , Völkersbach — Schöllbronn 0 :2.St. 4 : Büdhii'g—Bretten Ib, WössingenIb
—N’eibsheim (nicht angetreten ) , Wös¬
singen I—Kürnhach 7 :2 , Wöschbach—
Flehingem I 5 :3, Flehingen Ib—Göls -
blausen .

*

Nach den Spielen der ersten No¬
vember-Sonntags ergibt sich in der
Gruppenliga Süd folgender Tabellen¬
stand:

schon nach 1 Min. und Wölfel (H)
schulterte Hüttich im Weltergewicht .
Für die Gastgeber kam Schnäbele im*
Bantam- , Schäfer im Mittel - , Arheidt
im Halbschwer - und Lautenschläger im
Schwergewicht zu Siegen.

Die Kämpfe der Kreisklasse
Einigk . Mülilburg — KSV Durlach

5 :3 , Ispringen — Dillstein 6 :2 , Kirr¬
lach II — Ostringen 3 :5 , Brötzingen— Wiesental 0 :8 .

Die deutschen Schwimmverbände,
die in der Arbeitsgemeinschaft
Schwimmer zusammengefaßt sind ,werden ihre Jahresversammlung
vom 26. bis 28 . November in Hanno¬
ver abhalten .

Der deutsche Meister SC Klesser-
see besiegte am Sonnabend den HC
Augsburg im Eishockeytreffen im
Münchener Prinzregentenstadion mit
2 :0 Toren .

kommt die glatte 0 :3-Heimniederlage
gegen Birkenfeld doch etwas über¬
raschend . Das torreichste Treffen lie¬
ferten sich Eutingen—Ispringen . Diese
Begegnung endete mit einem für Fuß¬
ballspiele ungewöhnlichen 5 ^ -Ergeb¬
nis . Den einzigen Heimsieg errang
Söllingen, bei dem Grötzingen mit 5 :0
Toren unter die Räder kam . Die bei¬
den Tabellenletzten ASV Pforzheim
und Würm waren unter sich und
trennten sich mit einem 2 :3 für die
Besucher.
Durlach -Aue 8 16 :8 12 :4
Berghausen 7 14 :5 11 :3
FV Mühlacker 7 12 :4 11 :3
Ispringen 7 22 :18 11 :3
Eutingen 7 21 :15 9 :5
Dill weißenätein 8 18 :14 9 :7
König&badh 7 8 :12 7 :7
Birkenfeld 8 18 :14 7 :9
Söllingen 8 18 :16 7 :9
Grötzingen 8 18 :24 4 :12
Würm 7 5 :24 2 :12
ASV Pforzheim 8 4 :20 0 :16

Spiele Tore Pkte.
Rintheim 8 100:27 16:0
Linkenheim 8 55 :46 12:4
Kronau 8 60 :47 11:5
Ettlingen 9 52 :59 11:7
Tsch. Durlach 8 52 :49 10:6
Odenheim 8 49 :39 9 :7
Forst 8 • 44 :66 5 :11
Daxlanden 8 37 :60 ' 3:13
Grünwinkel 8 40 :79 2 :14
Blankenloch 7 37 :54 1:13

Bez .-Klasse, St. 3 : Ettlingenweier —
FrSSV Khe . 2 :5 , Mühlacker—KTV 46
6 :7 , Ispringen — Kniölingen 5 :4, Neu¬
reut —Friedrichstal 3 :4 . St . 4: Kirr¬
lach — Philippsburg 4 :2 , Neuthard —
Büchenau 10 :4, Grötzingen—Hochstet¬
ten 11 :8 , Spöck—Bruchsal 3 :3 .

Spiele Tore Pkte.
Brötzingen 8 85 :44 14:2
KTV 46 8 68:58 14)2
Fr . Sp . u . SpVgg. 7 48 :37 12:2
Rüppurr 7 58 :38 9 :5
Mühlacker 06 8 55 :51 9 :7
Ispringen 8 49 :53 7:9
Friedrichstal 6 36 :39 6:6
Neuxeut 8 53 :82 2 :12
Knielingen 7 28 :54 2:12
Ettlingenweier 9 43 :87 1:17

Kreisklasse , St. 1 : Mörsch—Malsch
(ausgefallen) , Bulach—Langensteinbach
11 :5 , Tsch Mühlburg—Polizei-SV 5 :4 .
St. 2 : Eggenstein — KFV 11 :4 . St. 3 :
Johtingen —ASV Durlach 8 :9 , Wein¬
garten—VfB Mühlburg 3 :24, Wössin¬
gen —Durlach-Aue 17 :4.

Frauen . St. I : Daxlanden — KTV
(10 .30) 1 :7 , Phönix — MTV Khe . 4 :0,
Tsch Mühlburg—FrSSV Khe. 3 :0.

#
In der Zonenliga Nord behauptete

die Wormser Wormatia (14 :2) den. er¬
sten Tabellenplatz durch einen 2 :0-
Erfolg beim FC Pirmasens . Allerdings
liegt der 1. FC Kaiserslautern nach
seinem 6 :2-Sieg gegen Luüwigshafen
relativ um einen Zähler günstiger und
auch TuS' Neuendorf , das ebenfalls ,
nur 2 Minuspunkte zu verzeichnen
hat , bleibt gleichfalls aussichtsreich
im Rennen .

In der Südgruppe liegt nach wie
vor der Aufsteiger Villingen am gün¬
stigsten , doch sind Fortuna Freiburg ,
VfL Schwenningen und SV Tübingen
den Schwarzwäldern dicht auf den
Fersen . Langsam kommt auch deir
Titelverteidiger Rastatt wieder in
Fahrt , muß sich allerdings zunächst
mit einem guten Mittelplatz zufrieden
geben. Der Meister der Saison 1946/47 ,
VfL Konstanz , und der vorjährige
Zweite, Offenburg, liegen mit 4 bzw.
2 Punkten am TabeUenende.

Die Tübinger Motorsporischau , die
während der ersten 8 Tage bereits
1.1 000 Besucher zu verzeichnen hatte ,
wurde um 14 Tage , also bis einschl.
14 . November verlängert .

Fuß- und Handball der unteren Klassen

Karlsruhe und Grötzingen ringen unentschieden

GLORIA
. AMRONDEUPtAR- RUF8921JV. AMRONDEUPtAR- RUF89

Des Riesenerfolges wegen verlängert !

* •

Täglichi 12 . 30 , 15 .00 , 17 . 30 und 20 .00 Uhr
Freitag , Sonntag und Sonntag ! Spatvontellung 22 . 30 Uhr

MARKGRAFEN b ^ o
’
«
"

Nur 3 Tagei
Errol Flynn in dem Abenteurerfilm

„ Der Herr der sieben Meere“.
Täglich 15.30, 17.45 , 20 .15 Uhr .

Stellan Angebots

Gelernte u . ungelernte Nähkräfte sof
gel . 13 36418 an SAZ Karlsruhe .

Einige tatkräftige«

jüngere Herren

stiafie 69.

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6648

Ülante fljrifto
Immobilien

Hochherrschaltllche

VILLA
Ein abenteuerlicher Film
nach dem Roman von
ALEXANDRE DUMAS
In der Titelrolle :

gegen bar zu kaufen gesucht . Mind .
7 Zimmer , Garten, schöne , ruhige
Lage , Karlsruhe oder Umgebung.
Angebote an Hans Schmitt, Immob . ,
Karlsruhe, Vorholzstr. 7, Tel. 2117.

Regie : RobertVernay Zu vermieten

( . TEIL

7 1 fä T Je*ffdaH0&u
Vjj / Car* « Uibrjf

Im Rohbau fertiggesteUte geräumige 3-
Zimmerwohnung bei Uebernahme der
übrigen Ausbauarbeiten zu vermieten .
Kl unter Nr. 36413 SAZ Karlsruhe.

Zu verkaufen

Erstaufführung . Tgl. 11 <13
15 . 17 . 19 (BI/4) - 21 (BII/4)
und — außer Mo. — 23 Uhr

KURBEL

Silberfuchspelerine, neuw ., preisw . ab¬
zugeben . E3 36406 an SAZ Karlsruhe.

Bucheckernöl zu verkaufen . IS unter
Nr. 36419 an SAZ Karlsruhe. .

Zu kaufen gesucht
Dieselmotor, 10 PS , zu kaufen gesucht .

K3 1436 Anz.-Bekir, Khe . , Karlstr. 14.
Stellengesuche

Unabh.« ältere Frau sucht Wirkungs¬
kreis , wie Führung eines kl . frauenl.
Haushalts oder Geschäftshaushalts. KJ
unter Nr. 36371 an SAZ Karlsruhe.

Frau su . Beschatt. , ganz- od . halbtags,1 a . im Kaffee. KJ 36415 SAZ Durlach.

Tausch (Gebotenes an erster Stelle )

Weifie Rüben gegen Schlachtziege . Dur¬
lach-Aue , Ostmarkstraße 44.

Autodecken, 4,00x19 geboten ? 5,50x10
gesucht . Telefon 2851 .

Enflaufen Automarkt

Entlaufen am 6. 11., ab 8 Uhr , weiße
Spitzerhündin. Ab 2ug . gg . hohe Bel .
bk Cr. Bechtold« Waldsiraße 37»

Auto , PKW bis 1,3 Ltr ., gegen Barzah¬
lung zu kf. ges ., evtl , audi rep .-bed.
K2 unter Nr . .36380 SAZ Karlsruhe .

Heiraten

Ihre Zukunft meistern Sie durch eine
harmonische Ehe . Befragen Sie das
Institut Frau Hilde von Redwitz ,Karlsruhe, Beiertbeimer Allee 14a/15 .
Gute Einheiratsmöglichkeiten laufend
gebot . 1 Ausk. kostenl ., verschwieg . )(

Verschiedenes

günstigen Bedingungen auszuleihen. KJ
unter Nr . 36412 an SAZ Karlsruhe.

Wir kaufen

Altgold u . Altsilber
(Schmuck , Münzen , Tafel ^ eräte usw .)

zu den hilehflen Tagespreisen

Bad . Edelmetallverwertung o. H. 6.
Karlsruhe , Kaisersfrasse 32

Handleiterwagen — Kastenwagen, ab
DM 35.—. Hasler, Viktoriastraße 5 .

Willi Zimmermann
Autovermletung für
Stadt - u . Fernfahrten

mit 6 -Sltxer Mercedes -Wagen
Karlsruhe , Wolfartsweiererstr.10

Ruf 5232

sämtliche Sandsfrahlgebiäsearbeifen
werden gut und preiswert durchgeführt

Schlosserei und Sandsfrahlgebläsebeirieb

H CDOTI4 Karlsruhe -Durloch , Hildebrandstr. 30
■ efWin Telefon 91246
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